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NEUESTE NACHRICHTEN
Tnunan zu Treffen mit Stalin bereit
Konsequenz aus dem Zusammenbruch der Konferenz
Eine Erklärung Bevins - Erste sowjetische Reaktion

B̂isherkeine Dreierbesprechungen/ Oberste Sowjets traten zusammen
Washington , 19. Dez . (Dena -Reuter )Präsident Trimin erklärte am 18. d.Mts ., er würde sich in anbetracht des Zu¬

sammenbruchs der Londoner Außenmini -
sterkonferenz freuen , mit Stalin — aber
nur in Washington — zusammenzutreffen .
r Truman sagte , er sei wegen des Fehl¬
schlages der Londoner Konferenz „abso¬
lut nicht niedergeschlagen “ . Er habe Ver¬
trauen , daß die Welt schließlich und end¬
lich den Frieden gewinnen werde , den
sie so dringend brauche .

Truman führte im Verlaufe seiner
Pressekonferenz aus , er würde die Ver¬
einigten Staaten nicht verlassen , um an
einer Zweier - oder Dreier -Besprechungmit Stalin oder Attlee teilzunehmen .

Der Kommentar Bevins
Wie Dena -Reuter aus London meldet ,erklärte der britische Außenminister

Ernest B e v i n am 18. d . Mts . vor dem
Unterhaus , daß als Folge des Zusam¬
menbruchs der Londoner Außenminister -
Konferenz schwerwiegende Entscheidun¬
gen getroffen werden müßten . „Wir kön¬
nen nicht wie in der Vergangenheit fort¬
fahren “.

Bevin betonte erneut , daß Großbritan¬
nien nicht die Teilung der Welt wünsche
und für eine Verständigung immer noch
die Tür offengehalten werde . Großbritan¬
nien würde nicht der Errichtung einer
Überzentralisierten deutschen Regierung
zustimmeü , welche leicht wieder dikta¬
torisch werden könnte . Es müsse eine
wahrhaft repräsentative Regierung sein
und nicht einfach ein Werkzeug in Hän¬
den der Besatzungsmächte .

Der Außenminister brachte seinen „gro¬
ßen Kummer " darüber zum Ausdruck , daß
die Sowjetunion nicht am Marshall - Plan
teilmehme , und beschuldigte sie , auf ihre
Nachbarn einen „ungeheuren Druck “ aus¬
geübt und ihnen befohlen zu haben , an
dem Plan nicht teilzunehmen . Dies stelle
nach seiner Ansicht eine Verletzung der
freien Wahl jener Staaten und damit eine
Einmischung in ihre Unabhängigkeit und
Souveränität dar . Bevin stritt ab , daß
Großbritannien alle Arten von Vorberei¬
tungen zur Teilung Deutschlands getrof¬
fen habe und sagte , es sei vielleicht eine
gerechte Kritik zu sagen , daß es nicht
solche Vorbereitungen gemacht habe . Es
sei eine Lüge , daß Großbritannien , im
Falle eihes Zusammenbruchs der Kon¬
ferenz , alle möglichen ! Arten von Ver¬
pachtungen eingegangen sei .

Bevin erklärte am 17, d . Mts . im briti¬
schen Parlament , die augenblickliche
Stärke der bulgarischen Armee sei „be¬
unruhigend “, Nach britischen Schätzun¬
gen umfasse die bulgarische Armee zur
Zeit 76 000 Soldaten und 10 000 Mann Grenz¬
wachen . Die Stärke der Miliz betrage bis
zu 100 000 Mann , und außerdem bestän¬
den Arbeitseinheiten , deren Mannschafts¬
bestand zwischen 40 000 . und 80 000 liege .
Die Bestimmungen des Friedensvertrages
beschränkten die Stärke der bulgarischen
Armee auf 55 000 Mann . Die bulgarische
Regierung sei um nähere Einzelheiten
über die gegenwärtige Stärke ersucht
worden , habe jedoch diese bis jetzt nicht
zur Verfügung gestellt .

Ein Sprecher des französischen Außen¬
ministeriums bestritt nach Meldung der
Dena aus Paris am 18. d . Mts ., daß die
Außenminister Frankreichs , Großbritan¬
niens und der Vereinigten Staaten nach
dem Zusammenbruch der Londoner Kon¬
ferenz Besprechungen über eine Ver¬
schmelzung der französischen Besatzungs¬
zone Deutschlands mit der Bizone ge¬
führt haben . „Das französische Außen¬
ministerium bestreitet ferner “, fügte der
Sprecher hinzu , „daß bis zum gegenwär¬

tigen Zeitpunkt überhaupt irgendein Plan
für derartige Besprechungen besteht “.Der französische Sozialistenführer .Leon
Blum schreibt im „Le Populaire “

, der
Fehlschlag der Londoner Außenminister -
Konferenz sollte als eine Ruhepause an¬
gesehen werden , während der alle fried¬
liebenden , vernünftigen und humanen
Kräfte in der Welt Atem holen und sich
auf eine neue Anstrengung konzentrieren
müßten .

Sowjetische Stellungnahme
Das Organ der Kommunistischen Partei

in der Sowjetunion „Prawda “ beschul¬
digte , wie Dena - INS bestätigt , am 18 . d .
Mts . in einem Bericht ihres Londoner
Korrtfepondenten den amerik . Außen¬
minister George C . Marshall im Rahriien
eines Programmes zur „Kolonisierung “
Europas durch die USA den Plan ver¬
folgt zu haben , die Außenminister -Kon¬
ferenz „auffliegen zu lassen “ . Außen¬
minister Marshall sei mit dem Entschluß
nach London gekommen , heißt es unter
anderem , „die amerikanische Politik zur
Schaffung eines imperialistischen Frie¬
dens hinter der Autorität des Außenmini¬
sterrates zu verbergen “ . Die amerikani¬
sche Delegation habe gehofft , eine „Kolo¬
nialpolitik in Westdeutschland “ durchzu¬
führen , wo die Besatzungsbehörden sich
benähmen , als ob sie in Puerto Rico oder
auf den Philippinen wären . Marshall , der
die britischen und französischen Vertre¬
ter am Halfter geführt habe , beabsichtigeanscheinend , auch der 'sowjetischen Dele¬
gation seinen Willen aufzudiktieren “.Das Präsidium des Obersten Sowjetsder Sowjetunion trat , wie Radio Moskau

Die Lage in Palästina
New York , 19. Dez . (Dena -Reuter ) Moshe

Shertok , der Leiter der politischen Ab¬
teilung der Jewish Agency , beschuldigte
am 17. Dez . Großbritannien , dem UNF -
Palästina -Teilungsplan „entgegenzuar bei¬
ten “ und in den örtlichen Unruhen zu¬
gunsten der Araber Partei zu ergreifen .Wie Dena -Reuter weiter aus Jerusalem
meldet , forderte der Geheimsender der
jüdischen Terroristenorganisation Irgun
Zvai Leumi am 17. Dez . zum „Angriffs¬
krieg “ gegen die Araber und zur Fort¬
dauer des Widerstandes gegen die briti¬
schen Streitkräfte auf , um den britischen
Rückzug aus Palästina zu beschleunigen .

Aus Kairo verlautet nach Dena -Reuter :
„Die Araber \werden gegen die Aufteilung
Palästinas kämpfen — ein Kampf , der
von den Vereinten Nationen begonnen
wurde “

, heißt es u . a . in einem am 17.
Dez . von der Arabischen Liga nach einer
zehntägigen Sitzung veröffentlichten Kom¬
munique . Die Welt werde sehen , daß es
unmöglich sei , die Araber zu besiegen .

Die französischen Sozialisten
zwischen zwei Feuern

Paris , 19. Dez . (Dena -Reuter ) Guy Mol-
let,' der Generalsekretär der französischen
Sozialisten -Partei , erklärte am 17 . d . Mts .,während der Konferenz des Nationalrates
seiner Partei , „die gaullistische Gefahr
sei näher — wenn auah weniger bedroh¬
lich — als die kommunistische “ . Der Na¬
tionalrat der französischen Sozialisten -
Partei nahm fast einstimmig eine Resolu¬
tion an , in der an den Geist „des Frie -
deps , der Freiheit und der sozialen Ge¬
rechtigkeit “ appelliert und der Parteivor¬
stand aufgefordert wird , Verhandlungen
mit dem Ziel zu führen , in Frankreich so
bald wie möglich die „dritte Macht “ zu
organisieren .

Einen sofortigen Bruch mit dem kom¬
munistisch geführten allgemeinen fran -

im _ _ . „ _ zösischen Gewerkschaftsverband (CGT )Dienstag zu einer . forderten am 18. Dezember die Delegier -
_f ,

u?ammen ' ln der f .n ten der Bergarbeiter und Eisenbahner der

Keine Vorbereitung staatsrechtlicher Grundlagen
für Bildung westdeutschen Staates vom Wirtschaftsrat

Wege zur Existenz wirtschaftlicher und politischer Einheit sollen offen bleiben
Frankfurt a . M ., 19. Dez . (Eig . Ber . -sch- )

In einer Erklärung zur politischen Lage
betonte der Wirtschaftsrat in seiner 9.
Vollversammlung seinen Grundsatz , alle
Beschlüsse und Maßnahmen so zu gestal¬
ten , daß die Wege zur Existenz der wirt¬
schaftlichen und politischen Einheit Deutsch¬
land ; offert bleiben . Der Wirtschaftsrat
gab der Erwartung Ausdruck , daß dieser
Grundsatz in allen Zonen Deutschlands
gleiche Beachtung findet . Die vielfachen
Behauptungen in der Presse über Organe
oder politische Gruppen des Wirtschafts¬
rates über die Vorbereitung von staats¬
rechtlichen Grundlagen für die Errichtung
eines westdeutschen Staates seien in je¬
der Beziehung falsch . Es hätten im Be¬
reich des Wirtschaftsrates weder geheime
Konferenzen stattgefunden , noch seien

Verfassungsentwürfe ausgearböitet wor¬
den . Alle Behauptungen dieser oder ähn¬
licher Art seien nicht nur unwahr , son¬
dern zum Teil von hintergründigen Ab¬
sichten geleitet . Schließlich heißt es in der
Erklärung , daß eine weitere Entwicklung
der bizonalen Institutionen unter dem
Gesetz stehen müsse , daß damit in keiner

-Weise die künftige und endgültige ge¬
samtstaatsrechtliche und verfassungsrecht¬
liche Entwicklung präjudiziert wird .

Die KPD -Fraktion Verlangte durch den
Abgeordneten Becker zu dieser Erklärung
einen Zusatz , daß • der Wirtschaftsrat sich
an den Besprechungen , zur Bildung eines
westdeutschen Staates nicht beteilige und
jeden Plan zur Bildung eines solchen
Staates ablehne . Das Plenum gab hierauf
unter Ablehnung des kommunistischen

Botschaft Trumans zum Marshall-Plan
Europäischer Wiederaufbau eine Grundbedingung für Erhaltung der Zivilisation

Langfristiges Europaprogramm in einer Zehn-Punkte -Botschaft
strengungen , Europa wiedei *1 auf seine
eigenen Füße zu stellen , angekündigt ha -

Verlauf ein Dekret zu einem vom sowjeti¬schen Justizministerium eingebrachten
Vorschlag ausgearbeitet wurde . In diesem
Vorschlag ist eine Regelung der Bezie¬
hungen zwisahen den verschiedenen so¬
wjetischen Staatsbehörden sowie deren
Personal und den entsprechenden Orga¬
nen .und dem Personal ausländischer
Mächte vorgesehen .

Der Leiter der amerikanischen UN-Dele -

sozialistischen Minderheit inneihalb der
CGT . Es wird erwartet , daß sich in der
nächsten Sitzung die Konferenz in einer
Resolution für einen sofortigen Bruch mit
dem Gewerkschaftsverband aussprechenund die Bildung einer zweiten französi¬
schen Gewerkschaft in die Wege leiten
wird , die von den einzelnen nicht -kom¬
munistischen Gewerksohkftsverbänden ge¬bildet wird .gation , Senator Warren A . Austin, , er - _ _klärte in Chicago nach Meldung der | ..Dena -Reuter am 17 . d . Mts . vor dem j Erörterung deutscher DemontagenChicagoer Rat für auswärtige Angelegen -

1 Washington , 19. Dez . (Dena -INS ) DasVere ‘ni? tea Staaten wurden amerikanische Repräsentantenhaus nahmdie sowjetische Politik mit einer „Zan¬
genbewegung für den Frieden “ beant¬
worten .

„Auf der einen Seite benutzen wir un¬
sere wirtschaftliche Stärke , um den freien
Nationen zu helfen , frei zu bleiben , auf
sich selbst zu vertrauen und stark zu
werden "

, sagte Austin . „Auf der anderen
Seite erhalten wir eine so starke Vertei¬
digung , daß sie jedem auf der ganzenWelt die Lust zu einer Bedrohung des
Friedens nehmen wird .“

Wie von Dena aus Berlin verlautet , ist
der amerikanische Militätgouverneur für
Deutschland , General Lucius D . C 1 a y ,am Donnerstag in Berlin eingetroffen .General Clay erklärte nach seiner An¬
kunft , er sei noch immer optimistisch
und halte die Wiederaufnahme irgend¬
welcher Verhandlungen zu einem spä¬teren Zeitpunkt nicht für ausgeschlossen .

Aus Hannover wird durch Bena be¬
kannt , daß ein weiterer „Volkskongreß
für die Einheit Deutschlands und einen
gerechten Frieden “ nach Mitteilung der
KPD -Landesleitung Niedersachsen am
17 . und 18. Januar in Bremen von den
Teilnehmern am Berliner „Volkskongreß “
veranstaltet werden soll , um die durch
das Scheitern der Londoner Konferenz
drohende Aufspaltung Deutschlands zu
verhindern .

Washington , 19. Dez, (Dena -Reuter ) Prä¬
sident Truman ersuchte am 19. d . Mts . den
Kongreß in seiner Botschaft zum Mar¬
shall -Plan , das langfristige europäische
Wiederaufbauprogramm , das sich über
einen Zeitraum von vier und einem vier¬
tel Jahr erstrecken soll , in Höhe von 17
Milliarden Dollar zu billigen , um so einen
„niederschmetternden Schlag gegen den
Frieden , die Stabilität und die Welt “ zu
vermeiden , der das Ergebnis eines Stur¬
zes der Welt in ein totalitäres System
sein würde .

Truman bat um die besondere Bewil¬
ligung einer -Summe von sechs Milliarden
800 Millionen Dollar für die ersten 15
Monate des Programms , das am 1 . April
1948 anlaufen soll . Er erklärte „Der euro¬
päisches Wiederaufbau ist eine Grundbe¬
dingung für die Erhaltung der Zivilisa¬
tion , in der die amerikanische Lebensart
wurzelt .“

Man dürfe nicht die Augen vor der Tat¬
sache verschließen , daß die Kommunisten
deutlich ihren Widerstand gegen alle An -

SJm ~TeleGtcLmm5tll -
Washlnf ton . Eine Groppe demokra¬tischer und republikanischer Kongreßmit¬glieder stellte am U, d . Mts . dem amerika¬

nischen Repräsentantenhause eine Resolu¬
tion zu , worin die sofortige „Repatriierung*
der Juden nach Palästina gefordert wird,die sich in den Lagern der (JS -Zone
Deutschlands befinden . (Dena-Renter)London . Großbritannien wird der So¬
wjetunion einen weiteren Zahlungsaufschubvon einem Jahr für seine Verpflichtungenaus dem Kreditabkommen von 1941 gewäh¬ren, wurde hier von gut unterrichteter
Beite mitgeteilt . — Die Neuausrüstung der
türkischen Armee mit modernen amerika¬nischen Waffen wird vor Ende März n. Js.beendet sein. (Dena-Reuter)
9 M o s k a n. 24 sowjetische Bürger, die
tan vergangenen Monat aus Frankreich aus¬
gewiesen wurden, protestieren in einem
Schreiben an den sowjetischen ' Außenmini¬
ster Wyacheslaw Molotow gegen die Me¬
thoden , die von den französischen Behör¬
den gegen sie angewandt worden seien.
(Dena-Reuter)

Rom . Pietro Nenni, der Leiter der ita¬
lienischen Linkssozialisten , griff am 17. d.Mts. während einer Debatte der Verfas¬
sunggebenden Versammlung über die Ka¬
binettsumbildung de Gasperis die Erklä¬
rung Präsident Trumans als indirekte Ein¬
mischung an, daß die Vereinigten Staaten
die Unabhängigkeit Italiens auch nach dem
Abzug der amerikanischen Truppen schüt¬
zen würden. — In der italienischen Verfas¬
sunggebenden Versammlung kam es am 18.
d. Mts . während der Debatte des Regie¬
rungsprogramms zu einem Handgemenge
zwischen kommunistischen und republikani¬schen Abgeordneten , als der Generalsekre¬
tär der italienischen Kommunistischen Par¬
tei de Gasperi beschuldigte, .er mache Ita¬
lien „zum Sklaven Amerikas*. (Dena)

Erakait Die sozialistische Partei Polens
kräftigte am 17. d . Mts . auf ihrem Kongreß
erneut ihre Politik einer gemeinsamenFront mit dem Kommunismus und billigteResolutionen, in denen auf der gegenwärti¬
gen Westgrenze Polens bestanden nnd „der
Wiederaufbau eines nationalistischen nnd
imperialistischen Deutschlands* verurteilt
wird. (Dena)

Milchen . Der bayerisch* Ministerprä¬
sident Dr. Ehard wird bis zur nächsten
Landtagssitzugg die Leitung des Landwirt-
Zfhaftsministerinms selbst übernehmen, teilte
die Staatskanzlei am 18. 4. Mts. mit. (Dena)

Stuttgart . Der neue Direktor der
amerikanischen Militärregierung für Würt¬
temberg -Baden , Charles M. Lafolette ,empfing am 18. d. Mts. das württember-
giscb-badische Kabinett und ließ sich durchden Ministerpräsidenten Dr. Reinhold Maier
dfe einzelnen Minister vorstellen . (Dena)

Saarbrück en. Der nene saarländische
Ministerpräsdient Johannes Hoffmann (CVP )hat nunmehr die erste Regierung des Saar¬
landes gebildet . Sie ist eine Koalitionsregie¬
rung zwischen der Christlichen Volksparteiund der Sozialdemokratischen Partei. Die
Demokraten und Kommunisten sind im Ka¬
binett nicht vertreten . (Dena)

Heidelberg . In einer Konferenz lei¬
tender Persönlichkeiten der Verwaltungs¬
gerichtsbarkeit der US -Zone und de* US -
Sektors von Berlin mit Vertretern von Om-
gus sowie anderen Militärregferungsstellen,mehreren Landesregierungen und der Hei¬
delberger Universität wurde am Wochen¬
ende eine Entschließung gefaßt, in der die
Wahrung der auf diesem Gehiet des
Rechts erzielten Zoneneinheitlichkeit ge¬fordert wird. (Dena)

Frankfurt . Alle in der Presse ver¬
öffentlichten Meldungen über den angeb¬lichen Inhalt deutscher Pläne zur Geld¬
reform entbehren der sachlichen Grundlage,stellt der Finanzausschuß des Wirtschafts¬
rates in einer im Anschluß an seine Be¬
ratungen vom 18. nnd 17. d. Mts . veröf¬
fentlichten Erklärung fest . (Dena) — Nach
einer AP-Meldung aus Cambridge (Massachu¬
setts ), so meldet unser sch -Korrespondent,soll der bekannte Architekt Dr. Walter
G r o p i n s anf Anweisung amerikanischer
Behörden einen großen Plan für den Wie¬
deraufbau von Frankfurt ausgearbeitet ha¬
ben. Die Ruinen sollen nicht wiederherge¬stellt , sondern die Häuser neu gebaut wer¬
den, (Dena)

Bad Nanhelm . Hunderttausende deut¬
scher Kinder werden von amerikanischen
Truppeneinheiten zu Weihnachtsfeiern und
Bescherungen eingeladen. Mit Kleidungs¬stücken, Süßigkeiten , Spielsachen und Toi¬
lettengegenständen sollen die «Gäste, die
durchschnittlich bis zu IS Jahre alt sind,auf diesen mit einem „Festessen* verbun¬
denen Feiern beschenkt werden. (Dena;

Berlin . Die Zahl der deutschen Kriegs¬
gefangenen in der Tschechoslowakei be¬
trägt wie das Berliner Büro der Ceteka
mitteilt , zur Zeit etwa S296L (DenA)

Die Eventualität der Tri -Zone
Erklärungen von Willard Thorp

, . . - . _ Washington , 19 , Dez . (Dena -Reuter ) Der
; I Staatssekretär für Wirtschaftsfragen im

amerikanischen Außenministerium , Wll-
lard Thorp , erklärte am 18. d . Mts .-,
eine beträchtliche Revision des neuen
Zweizonen -Abkommens würde bei einer
Angliederung der französischen Zone an
die Bizone wahrscheinlich notwendig sein .

Thorp sagte , diese Revision wird das
anglo -amerikanische Prinzip der Partner¬
schaft in Deutschland nicht ändern , die
Vereinigten Staaten sind der Ansicht , daß
es äußerst wichtig ist , wenn Großbritan¬
nien gleicher Partner bleibt . Es wäre
falsch , aus dem neuen Übereinkommen
schließen zu wollen , die USA würden
die britische Zone übernehmen .

Wie Dena aus London meldet , ist der
im ursprünglichen anglo - amerikanischen
Abkommen über die Zonenvereinigung
enthaltene Paragraph , nach dem West¬
deutschland bis Ende 1949 in der Lage
sein sollte , sich selbst zu erhalten , durch
dasI neue Abkommen über die britisch¬
amerikanische Finanzpolitik in der Bizone
dahingehend abgeändert worden , daß bei¬
de Regierungen versuchen wollen , sobald
Wie möglich in ihrem Besatzungsgebiet
die Wirtschaft so aufzubauen , daß sie auf
eigenen Füßen steht und zum friedlichen
Wiederaufbau Europas beiträgt . Das Ab¬
kommen unterstreicht ferner die Verant¬
wortlichkeit der Vereinigten Export - Im -
port -Agentur (JEIA ), ein „Maximal -Ex -
port -Programm “ im Einklang mit den
allgemeinen Richtlinien der beiden Re¬
gierungen aufzustellen , die auch die all -

für auswärtige Angelegenheiten gebilligte
Entschließung .an , die den Außenministerund den Verteidigungsminister auffordert ,umgehend genaue Einzelheiten über die
zur Demontage vorgesehenen bzw . be¬
reits im Abbau befindlichen Fabriken in
der französischen , britischen , sowjetischenund amerikanischen Besatzungszone
Deutschlands vorzulegen .

In dem Bericht des Ausschusses heißt
es , daß der Fehlschlag der Londoner
Außenministerkonferenz unter Umständen
eine erneute Überprüfung der deutschen
Frage erfordert . Ehe der Kongreß ein Ur¬
teil über den wirtschaftlichen Wert der
Demontagen fällen könne , benötige er ge¬
nauere Informationen , als bisher von dem
Außenministerium und der amerikanischen
Armee i vorlägen .

Weiter wird die Frage aufgeworfen ,
warum 1 die Vereinigten Staaten Im Rah¬
men des MaTshall -Planes solche Waren
an Deutschland und andere europäische
Länder liefern sollten , die von deutsch ^ )
Fabriken hergestellt werden könnten ,
wenn sie nicht demontiert würden . Schließ¬
lich fragt der Ausschuß , warum die Re¬
gierung noch keine Maßnahmen zum Auf¬
schub weiterer Demontagen getroffen
habe , um erst die Untersuchung von Kon¬
greßausschüssen darüber abzuwarten , ob
ein solcher Abbau nicht im Widerspruch
zu jedem Wiederaufbauprogramm stehe .
Der Ausschuß weist darauf hin , daß sich
die amerikanische Politik bezüglich der
deutschen Wirtschaft geändert habe , der

beh . Truman gab jedoch seiner Hoffnung
Ausdruck , daß nichtsdestoweniger nach
und nach die normalen Handelsbeziehun¬
gen zwischen Ost - und Westeuropa wie¬
der aufgenommen würden

Die zehn Punkte der Botschaft sehen
folgende Maßnahmen vor : 1. Dauer des
Marshall - Progranrmes bis zum 30. Juni
1952 . 2. Die Verteilung eines wesentlichen
Teils des Hilfsfonds in Form von nicht
zurückzuerstattenden Beihilfen und der
restlichen Gelder in Form von Krediten .
3, Abnahme der Beiträge , die im letzten
Jahr nur noch eine Milliarde 600 Mil¬
lionen Dollar betragen sollen . 4. Die Hilfs¬
fonds sollen nach Möglichkeit durch zu¬
sätzliche Summen in Höhe von zwei Mil¬
liarden 200 Millionen Dollar von seiten
der Weltbank und Privateinrichtungen
und in Höhe von einer Milliarde 700 Mil¬
lionen Dollar von Seiten Kanadas und
Südamerikas ergänzt werden . 5. Das
Hilfsprogramm soll von einem einzelnen
Verwalter unter dem Namen „Wirtschaft¬
liche Kooperationsverwaltung “ geleitet
werden . Dieser Verw ^ltungsapparat soll
unter Hinzuziehung des für die Finanz¬
politik Verantwortlichen nationalen Rat¬
geberausschusses über die Verteilung der
Hilfsgelder und Kredite entscheiden . 6.
Ein Sonderbotschafter soll bei der stän¬
digen 16-Nationen -Organisation in Europa

gegenwärtige Kurs dem Ausschuß jedoch mähliche Übertragung der Verantwortung
keineswegs völlig klar sei . auf deutsche Behörden vorsehen .

Ein Opfer der Konferenzen —
der Friedensengel glaubt nicht

mehr an sich selbst

Zusatzantrages der durch den Präsidenten
vorgetragenen Erklärung seine Zustim¬
mung .

In der Frage der deutschen Mitarbeit
an der Geldreform begründete Abgeord¬
neter Blücher (SPD ) den Standpunkt
des Finanzausschusses , der vom Plenum
gebilligt wurde . Wenn auch die Reform
in weitem Umfang von der Mithilfe des
Auslandes abhänge , so sei doch eine er¬
höhte deutsche Mitarbeit unumgänglich
notwendig . Nur so dürfte auch die ver¬
antwortungsvolle Mitarbeit des gesamten ,Volkes gesichert sein . Die Geldreform
könne kein Reservat der Besatzungs¬
mächte sein und Unzuträglichkeiten der
Steuergestzgebung vom April 1946 müßten
diesmal vermieden werden .

Zu den gegen den Direktor der Verwal¬
tung für Wirtschaft , Dr . Johannes Semler, -
erhobenen Vorwürfen in der Presse er¬
klärte Abgeordneter Schöttle als Vor¬
sitzender des Hauptausschusses , daß Dr .
Semler vom Ausschuß über die Vorwürfe
gehört worden sei und daß sich heraus¬
gestellt habe , daß an den aufgestellten
Behauptungen kein wahres Wort sei . Mit
Ausnahme der beiden KPD -Abgeordneten
gab die Vollversammlung dem Direktor
ein Vertrauensvotum , indem sie die Be¬
schuldigungen als nicht den Tatsachen ent¬
sprechend feststellten und mißbilligten .

Bei der Beratung über den Abschluß
eines Kaufvertrages über amerikanische
Armee -Aüsschuß -Bestände im Werte von
236 Mill . Dollar , über den wiederum der
Abgeordnete Schöttle zu referieren hatte ,
kam es zu einer scharfen Debatte mit der
KPD , in die auch der Präsident eingrei -
fen mußte , als der Abgeordnete Bedser die
angebotenen Bestände als alter Schrott
und das kurzfristige Verlangen der Ame¬
rikaner als nicht fair bezeichnete . Der
Vertrag soll bis zum 1 . Februar zum Ab¬
schluß gebracht werden . Der verlangte
Kaufbetrag stellt 21 Prozent des Ein -
standswertes dar . Die Versammlung er¬
mächtigte den Präsidenten , unter Mit¬
wirkung der zuständigen Verwaltung , die
nötigen Verhandlungen vor allem auch
über den materiellen Inhalt zu führen
und den Vertrag abzuschließen .

Das Haus ging dann zu den Beratungen
über die Ausführungsverordnung zum Be-
wirtschaftsnotgesetz * das einmal die ge¬
werbliche Wirtschaft und zum anderen
landwirtschaftliche Betriebsmittel betrifft .
Beide Verordnungen wurden angenom¬
men . Der Exekutivrat erhob Einwendun¬
gen gegen die Vorlage , da nach seiner An¬
sicht die Rechte der Länder zu kurz kom¬
men . Zur Illustration der Notwendigkeit
einer strengen Bewirtschaftung stellte der
referierende Abgeordnete V o ß (SPD )
eine elektrische Bratpfanne auf den Tisch
des Hauses , die er einige Stunden vorher
in der Stadt ohne Bezugschein gekauft
hatte und an der sich die Preisverteue¬
rung und Materialverschwendung einer
nicht kontrollierten Wirtschaft zeige .

Neben einer Reihe kleinerer Vorlagen
beschloß schließlich der Wirtschaftsrat in
beiden Lesungen ein Gesetz zur Sicherung
der Herstellung von Milch und Milch¬
erzeugnissen . Abg . Fromm (CDU ) hatte
bei der Begründung des Gesetzes darauf
hingewiesen , daß die Fetterzeugung seit
Juni um fast ein Drittel zurückgegangen
sei und daß jetzt alle Mittel ausgeschöpft
werden müßten , um wenigstens die 150-
Gramm -Ration zu sichern . Das Gesetz
sieht eine Reihe von Strafbestimmungen
vor , u. a . die entschädigungslose Beschlag¬
nahme der Viehbestände .

Wie Dena meldet , wurde zum Vorsitzen¬
den des Haushaltsausschusses des Wirt¬
schaftsrates der CSU -Abgeordnete Otto
Weinkamm gewählt .

Ministerpräsidenten-Konferenz
der Bizone steht bevor

Mönchen , 19. Dez . (Dena ) Der bayerische
Ministerpräsident Dr . Hans Ehard wurde ,
wie Dena am 18. Dezember von seinem
persönlichen Referenten , Baron Levin von
Gumppenberg erfährt , durch den Direk¬
tor der amerikanischen Militärregierung
für Bayern von einer in der nächsten Zeit
beabsichtigten Konferenz der Ministerprä¬
sidenten der britischen und amerikani¬
schen Zone im Beisein von General Clay
und General Robertson unterrichtet .

Der Mitteilung des Direktors der Mili¬
tärregierung nach soll die Konferenz ent¬
weder noch im Laufe dieser Woche oder
erst nach Neujahr stattfinden .

Ministerpräsident Dr . Hans Ehard be¬
stätigte der Dena , General Clay habe den
Direktor der Militärregierung für Bayern
gebeten , Ehard von dem Plan in Kennt¬
nis zu setzen , daß eine Konferenz mit den
8 Ministerpräsidenten der britischen und
amerikanischen Zone , dfem Präsidenten
des Wirtschaftsrates und dem Vorsitzen ^
den des Exekutivrates in Frankfurt be¬
absichtigt sei .

Wie Dena aus Bad Nauheim meldet , hat
die bayerische Staatsregierung nach vom
1L d. Mts . in München vorliegenden In - ■
formationen bereits eine Einladung zu der
in Frankfurt geplanten Konferenz der
Ministerpräsidenten der Bizone mit Ver¬
tretern des Wirtschafts - und des Exeku¬
tivrates erhalten , an der auch die beiden
Militärgouverneure General Lucius D.
Clay und General Sir Brian Robertson
teilnehmen sollen . Über die Beteiligung
des bayerischen Ministerpräsidenten Dr .
Ehard soll api Donnerstag Näheres be¬
kannt werden . Als Termin dieser Kon¬
ferenz wurde das kommende Wochenende
genannt

Ernährungsminister-Konferenz
Frankfurt , 19 . Dez . (Dena ) Vor Beginn

der Plenarsitzung des Wirtschafterates
berief am 18 . Dezember der Direktor der
Zweizonenverwaltung für Ernährung ,
Landwirtschaft und Forsten , Df . Hans
Schlange -Schöningen , die Ernährungsmi¬
nister der Bizone zu einer Konferenz ein ,
während der unter Vorsitz des Ministe¬
rialdirektors Hans Podeyn noch einmal
die Frage des Getreideausgleichs an
Stelle nicht lieferbarer Kartoffeln be¬
sprochen wurde . Auch der Ernährungs¬
ausschuß des Wirtschaftsrat ^s trat im
Beisein von Dr . Hans Schlange -Schönin¬
gen zur Besprechung des Gesetzentwurfes
über landwirtschaftliche Preisfragen zu¬
sammen .

Süd-Schleswig-Vereinigung
London , 19. Dez . (Dena -Reuter ) Die bri¬

tische Regierung hat , wie hier am 18. Dez .
bekanntgegeben wurde , in Beantwortung
zweier dänischer Noten , eingewilligt , den
politischen Status „der Süd -Schleswig -Ver -
einigung (SSV ) zu revidieren , die die dä¬
nische Minderheit in dem Land Schles¬
wig -Holstein repräsentiert . Die Vereini¬
gung wurzle nun als politische Partei an¬
erkannt

akkreditiert sein . 7. In Fragen mit außen¬
politischem Charakter soll nach den An¬
weisungen des Außenministeriums ver¬
fahren werden . 8 . Es soll ein Weg offen¬
gelassen werden , um es anderen Nationen
zu ermöglichen , sich dem Programm an¬
zuschließen , wenn sie die notwendigen
Bedingungen erfüllen wollen . 9 . Keine
weitere Unterstützung für Länder , welche
den streng gezogenen Grundsätzen nicht
nachkommen . 10. Die Empfangsstaaten
sollen die Verpflichtung übernehmen , den
Gewinn aus dem Verkauf von Gütern : die
im Rahmen des Marshall -Planes geliefert
werden , in einem Fonds zu sammeln , der
z . T . unter amerikanischer Leitung für
weitere Wiederaufbauprojekte verwandt
werden soll

USA übernehmen Verantwortung
für Einfuhren , in die Bizone

London , 19.' Dez . (Dena -Reuter ) Für die
Zeit von 1. November 1947 bis Ende des
Jahres 1948 haben die USA es übernom¬
men , für Einfuhren in die Bizone aufzu -
kbmmen , die zur Versorgung der Bevölke¬
rung notwendig und nicht gegen Sterling
zu beschaffen sind . Diese Verpflichtung
ist einer der Hauptpunkte der gemein¬
samen Bekanntmachung zur Abänderung
des britisch - amerikanischen Abkommens
über die Verschmelzung der britischen
lind der amerikanischen Zone vom 2. De¬
zember 1946 .

Kwitl beleuchtet
Noch nach dem Zusammenbruch derTruman machte keine Angaben darüber . Londoner Konferenz hat Präsident Tru -wie die Fonds auf die einzelnen Länder man slcJl bereit erklärt , mit Stalin zu¬verteilt werden sotien . JVuman forderte sammenzutreffen „ „ d über die Situation ,i ' ’ ■* wie sie sich nach dem Scheitern der Ver -

Protest Südtiroler Volkspartei
Bad Nauheim , 19. Dez . (Dena ) Der ita¬

lienische Ministerpräsident de Gasperi
hat , wie Radio Alpenland am Mittwoch
meldet , die Forderung der Süd -Tiroler
Bevölkerung nach Durchführung der im
österreichisch -italienischen Abkommen
von Paris vorgesehenen Beratungen über
die Abfassung des Süd -Tiroler Autonomie¬
statute abgelehnt .

Die Süd -Tiroler Volkspartei richtete am
17. Dezember an de Gasperi ein Protest -
Telegramm , in dem sie das Autonomie¬
projekt ausdrücklich ablehnt und als un¬
vereinbar mit den Pariser Beschlüssen
bezeichnet .

in seiner Botschaft keinerlei Fonds für
eine Währungsstabilisierung in Europa ,für die im Pariser Wirtschaftebericht der
16 Nationen drei Milliarden Dollar ange¬
setzt waren .

Gekürzte Ubergangshilfe
Washington , 19 . Dez . (Dena -Reuter ) Das

amerikanische Repräsentantenhaus billigte
am 17. Dez . die von seinem Bewilligungs¬
ausschuß vorgenommene Kürzung der
597 Millionen -Dollar -Übergangshilfe um
88 Mill . auf 509 Mill . Dollar . Es billigte
ferner den von 490 Mill . um 260 auf 230
Mill . Dollar gekürzten Betrag für die
amerik . Besatzungskosten in Deutschland ,
Japan und Korea .

US-Anti-Inflations-Gesetz
Washington , 19. Dez . (Dena ) Der US-

Senat nahm am 18. Dez . laut Reuter das
Anti -Inflations - Gesetz an . Das Gesetz
sieht die teilweise Aufhebung der Anti -
Trust - Gesetze vor , um es den Industriel¬
len zu ermöglichen , freiwillige Vereinba¬
rungen zur Niederhaltung der Preise ab¬
zuschließen .

handlungen ergaben , zu konferieren . Auch
Bevin hat in einer Rede vor dem Unter¬
haus betont , daß für eine Verständigung
noch immer eine Tür offengehalten werde .
Truman hat am 19. AJ M . den Kongreß
um die Genehmigung eines langfristigen
Europaprogramms in Höhe von 17 Mil¬
liarden Dollar für 4 ‘/c Jahre , d. h . bis zum
30. Juni 1952 ersucht . Das zeigt die hohe
Verantwortlichkeit , zu der Amerika Eu¬
ropa gegenüber sich berufen fühlt , nicht
zuletzt also auch Deutschland gegenüber .
Deutlich allein schon durch die Tatsache ,
daß die USA in der ' Zeit vom 1 . Nov . 1947
bis Ende 1948 die Verpflichtung für die
Einfuhren in die gesamte Bizone , die zur
Versorgung der Bevölkerung notwendig
und nicht gegen Sterling zu beschaffen
sind , übernommen habe * . Ein anderes Zei¬
chen des Willens , Neues schaffen zu
wollen , ist die Mitteilung General Clays
an den bayerischen Ministerpräsidenten ,
daß noch vor Weihnachten eine Konferenz
der acht Ministerpräsidenten der Bizone ,
des Präsidenten des Wirtschaftsrates und
des Vorsitzenden des Exekutivrates in
Frankfurt beabsichtigt sei . (gw )

/
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Wollen hatten sie wohl . . . tung des Wirtschaftsrates wollen wir .Eine Währungs - und Finanzreform , be -
. . . aber den Weg , das Gute zu voll - 1 scbränkt selbst , auf den Westen , bejahen

bringen — den Frieden — , fanden sienicht . Die uneinig nach London kamen ,gingen uneiniger noch auseinander . So en¬
dete eine Liebe . Die Tür sei noch nicht
zugeschlagen , so kommentieren die Gro¬ßen das Fiasko . Wann aber sie wieder zu
gemeinsamer Beratung durchschritten
wird , wissen auch <6ie nicht .

I Uber die Begriffe war man sich klar ,aber West und Ost legten sie anders
aus . Die Schuld schiebt man sich gegen¬
seitig zu . Sie wurzelt im Mißtrauen . Die
Sowjetunion eifert : gegen den „Dollar -

I Imperialismus “, der sie isolieren wolle ,der Westen kämpft gegen den Kommu¬
nismus , den der Sowjetimperialismus pro¬
pagiert . Hie westliche Demokratie , dort
östlicher Totalitarismus , d . h . nicht nur
demokratisches oder totalitäres Deutsch -

i land , sondern Europa . An diesem Gegen¬
satz und dem in ihm begründeten Miß¬
trauen gegeneinander scheiterte die Kon - I
ferenz . Und wird jede künftige scheitern ,bevor nicht das Mißtrauen besiegt ist .
It ‘s a long way . . .

Der äußere Anlaß (aber nur der äußere )
war das Deutschland -Problem . Wir wa -

; ren nur Objekt , aber dem Objekt war
;j die Londoner Konferenz dienlich , , weil

lehrreich . Rußland pocht auf Yalta , viel¬
leicht mit einigem Recht . Aber es ist ver¬
jährt , denn über das zerschlagene Deutsch -

I 1 land konnte man damals nicht klar sehen .
1 Das ist erst heute möglich und zeigt , daß

Deutschland Hilfe braucht , an Lebens¬
mitteln , an Rohstoffen , an Maschinen , an
Krediten . Es ist aber nicht fähig , riesige
Reparationsentnahmen zu ertragen ; daran
ginge es zugrunde . Trotzdem versteifte
sich Rußland unerbittlich auf Reparatio¬
nen von 10 Milliarden Dollar , zu leisten
im Laufe von 20 Jahren . Jährlich gehen
Reparationsgüter im Werte von 500 Mill .
Dollar aus der Sowjetzone gen Osten .
Zu gleicher Zeit wenden die USA und

j - Großbritannien jährlich 700 Mill . Dollar
auf , um Deutschland lebensfähig zu ma -

■' chen . Sie wenden sich gegen Rußlands
Reparationsforderung , sie exportieren Le¬
bensmittel nach Deutschland , sie bieten
(ohne politische Bedingungen ) Kredite .
Rußland vermag weder Kredite noch Le -

, bensmittel nach Deutschland zu geben , es
fordert 10 Milliarden Reparationen ! Lon¬
don hat dem deutschen Volke eindeutig
gezeigt , wer seinem Interesse gerecht wer¬
den will und wer nicht .

Nicht einig wurde man sich ferner über
die deutsche Einheit . Rußland will die
starke Zentralregierung unter SED -Füh -
rung , der Westen will ein bundesstaat¬
liches Deutschland , mit Zentralregierung ,
aber starken Länderrechten . Dr . Schu¬
macher formulierte es prägnant : „So zen¬
tral wie nötig , so föderativ wie möglich .“
Hier sei dem Sicherheitsverlangen der
Alliierten etwas entgegengehalten ; auch
ein Föderativsystem ist kein Schutz ge¬
gen das Aufkommen eines deutschen Neo¬
nazismus . Der Nationalsozialismus wurde
nicht in dem zentralistischen Preußen ge¬
boren , nicht in der Berliner Zentrale , son¬
dern im Schoß der Ränder , speziell in
jenem Bayern , das der bayerische Finanz¬
minister Dr . Kraus jüngst in seiner Etats¬
rede „stark und souverän “ forderte . Gott
behüte uns vor starken und „souveränen “
Ländern , desgleichen vor einer souveränen
Zentralregierung . Darum so zentral wie
nötig , um souveränen Ländern die Betä¬
tigung eines etwaigen innerdeutschen Im¬
perialismus nach preußischem Muster un¬
möglich machen zu können . Darum so¬
viel Länderrechte , daß einer Zentralregie¬
rung imperialistische Gelüste rasch aus -
getrieben werden können .

London blieb ergebnislos . Was nun ?
Die engere wirtschaftliche Vereinigung

liegt noch im Bereiche der Möglichkeit ,
denn der Alliierte (Kontrollrat wird auch
nach dem Londoner Fiasko fortbeslehen ,
kann also gemeinsame ' Lösungen finden .
Wenn ihnen der Anschluß der französi¬
schen Zone an die Bi-Zone voranginge , so
wäre das ein Schritt vorwärts . Es han¬
delte sich nur um eine wirtschaftliche
Trizonität , nicht um die Schaffung eines
wes >deutschen Staates . Frankreich ist für
die Tri -Zone zu haben , aber es verlangt
für sich und seine Zone dabei wirtschaft¬
liche Vorteile . Es will aber nicht Be¬
schlüssen zustimmen , die im Westen eine
politische Lösung der deutschen Einheit
vorwegnehmen wollen .

Marshall sagte am 15. Dezember : „Es
ist eine Tatsache , daß die gegenwärtige
Teilung Deutschlands von der Politik der
Besä izungsmächte selbst hervorgerufen
worden ist . Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen können einzig die Besatzungs¬
mächte die deutsche Einheit hersteilen ."
Ihnen gelang es in London nicht , wir

wir . Damit sind wesentliche Grundlagenfür eine Erstarkung des Westens gegeben ,das übrige ist eine Frage der Rbhstoff -
zufuhren und der Kredithilfe . Ein West¬
staat behindert die deutsche Einheit , ein
separater Friedensvertrag stellt eine in¬
nere Unmöglichkeit dar , denn wir können
nur einen ungeteilten Frieden für das
ganze Deutschland brauchen . Weder der
Westen noch der Osten allein sind auto¬
risiert , die Unterschrift unter etwaige Ver¬
träge zu setzen , die unvermeidlich doch
das ganze Deutschland angehen .

Bildet der Osten einen ^ deutschen Ost¬
staat , müssen wir ihn mit allen seinen
Repräsentanten als Verhinderer der deut¬
schen Einheit ablehnen . Vermeiden wir
einen Weststaat , wird die Stimme des
Westens auch im Osten als die des ehr¬
lichen Verfechters des deutschen Einheits -
willens um so überzeugender sein . Was
wir auch im Westen brauchen , ein Rechts¬
statut nämlich , kann erreicht werden ohne
eine Westregierung , es genügte — wenn
eine Unterschrift gefordert würde —, die
der Länderregierungen .

Was noch bleibt ? Die Antwort - fällt
nicht leicht , denn sie lautet : Warten auf
die außenpolitische Konstellation , die eine
wirkliche deutsche Einheit zuläßt . Inzwi¬
schen aber leben nach dem Worte Carlyles :
Arbeiten und nicht .verzweifeln . W . S.

Das größere Ziel

Die 2. Lesung des Haushaltsplanes vor dem Landtag
Behandelte Themen: Der außerordentliche Etat — Die allgemeine Finanzverwaltung

Stuttgart , 19. Dez . (Hue- Eig .-Ber ., Forts .)
In der darauffolgenden Debatte wurden
hauptsächlich die Landeswirtschaftsämter
kritisiert und Abg . Vatter (CDU ) erklärte ,daß es so wie bisher nicht weitergehen
könne . Man solle Beamte , die aus den
Ministerien , Verwaltungen usw . ausschei -
den wollten , und die glauben , in der
freien Wirtschaft bessere Möglichkgiten
zu finden , nicht zurückhalten . Er bat den
Wirtschaftsminister , für den Aufbau mehr
Rohstoffe zur Verfügung zu stellen wie
bisher . r

Der Abg . Dr . Knorr (SPD ) forderte ,
daß die Wirtschaft nicht auf einen Stand
des blinden Automatismus gebrachtwerde . -Die Besatzungsmächte hätten uns
nicht gastattet , unsere durch den Krieg
und seine Folgen zusammengebrochene
und unorganisch gewordene Wirtschaft
neu zu formen . Daher befänden wir uns
in einem Zustand der gestockten Pro¬
duktion . Eine Rückkehr zur freien Wirt¬
schaft könne gegenwärtig ’ nicht ' in Frage
kommen , denn 2f> bis 30 Prozent der Be¬
völkerung , nämlich ihr wirtschaftlich
schwächster Teil , würde die ganze Last
zu tragen haben . Notwend g sei vor allem
eine einwandfreie Aufsicht über die ge¬
samte Produktion und eine beschleunigte
Zirkulation der erzeugten Güter .

Ahg . Vogelmann (DVP ) forderte die Mit¬
arbeit von Fachgruppen bei der Kontrolle
der Wirtschaftsverwaltung . Abg . Rueff
(KPD ) bejahte die Notwendigkeit der
staatlichen Wirtschaftslepkung .

Wirtschaftsminister Veit nahm Stellung
zum Etat seines Ministeriums und sagte :
„Der Umfang des Apparates der Wirt¬
schaftsverwaltung sei ein durch die Not
der,Zeit bedingter Zustand . Je weniger
Verbrauehsgüter verfügbar seien , umsoAn der Uneinigkeit der Vereinigten verDraucnsguter veriugoar seien , umso

Staaten und Rußlands in den Grundfra - 1 umfangreicher werde der Apparat für
gen über den deutschen Frieden ist die
Londoner Konferenz gescheitert .

Ohnmächtig , zu unserem eigenen Schick¬
sal ein Wesentliches selbst beizutragen ,wird es nach wie vor zu den verpflich¬
tenden Aufgaben der Sieger gehören , in
einem neuei ^ Auftakt Anstrengungen zur
Organisierung der europäischen Mitte zu
machen . Inhalt , Form und Endergebnis
liegen noch im Schoße der Zukunft be¬
graben , aber angesichts der Verhandlun¬
gen Marshalls mit dem , französischen
Außenminister Bidault erscheint die An¬
nahme einer baldigen Vereinigung der
französischen Zone mit dem amerikanisch -
britischen Besatzungsgebiet volle Berech¬
tigung zu haben . Das -würde nicht nur
den Wünschen der südwestdeutschen Be¬
völkerung , sondern auch den realpoliti¬
schen Gegebenheiten entsprechen .

Die Zonengrenzen haben im Südwesten
Deutschlands einen Zustand geschaffen ,
der sich auf die beteiligten Länder Würt¬
temberg -Baden auf die Dauer mehr als
nachteilig auswirken wird . Man darf nur
an die Existenz der neu geschaffenen klei¬
nen Staatengebilde im Süden , deren wirt¬
schaftliche und finanzpolitische Trag¬
fähigkeit infolge der außerordentlichen
Demontagen und der Last der Besatzungs¬
kosten äußerst fragwürdig geworden ist ,
denken . Die Einsicht , daß über kurz oder
lang der Südwesten staatsrechtlich ein
den veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen angepaßte Form erhalten soll ,
hat sich weiterhin durchgesetzt , und es
wäre durchaus im Sinne der Demokratie
gelegen , wenn den Ansichten und Not¬
wendigkeiten der davon in erster Linie
betroffenen südwestdeutschen Bevölke ^
rung Rechnung getragen würde . •

Bei der staatsrechtlichen Neugestaltung
des Südwestens kann nur eine Lösung in
Frage kommen , die sich mühelos in die
zukünftige Organisation Deutschlands ein -
fügen läßt , und das ist die Vereinigung
der früheren Länder Württemberg -Baden
in ihrer Gesamtheit . Auf sich allein ge¬
stellt , würden diese Länder , von denen
zwei Fragmente im November des Jahres
1945 zu einem Gesamtstaat Nordwürttem¬
berg -Nordbaden vereinigt , die anderen ,
Südbaden und Südwürttemberg ein mehr
als bescheidenes eigenstaatliches Dasein
mit Staatspräsident und Länderparlamen¬
ten führen , in ihrer wirtschaftlichen Lei¬
stungskraft den gesteigerten Anforderun¬
gen der Zukunft nicht zu entsprechen ver¬
mögen . Die Zonengrenzen müßten , wenn
sie nach einer Vereinigung überhaupt
bleiben sollen , auf die Bedeutung mili¬
tärischer Demarkationslinien , als die sie
ja auch ursprüngliclt ^ edacht waren , zu-
fückgeführt werden .

Allerdings , das läßt sich nicht verken¬
nen , sollte zuvor eine Reihe von Gefühls¬
momenten aus dem Wege geräumt wer¬
den . Dazu gehört vor allem das in Baden
gegenüber Stuttgart stark vorhandene
Mißtrauen , das statt abzuebben und sich
zu verflüchtigen gerade durch die eben¬
so unklugen wie kurzsichtigen Stuttgarter
Zentralisierungsbestrebungen im Lauf der
letzten zwei Jahre nur allzu reichlich
Nahrung bekommen hat . Es wäre der
auch in Baden für richtig gehaltenen

ihre Verteilung . Wohl niemand werde
heute eine freie Wirtschaft fordern . Dies
sei unmöglich , solange der Export ge¬
lenkt werden müsse .

Abg . Leibbrand (KPD ) berichtete über
den außerordentlichen Staatshaushalt für
den Landesbezirk Württemberg und Baden .
Entsprechend eiiusm Antrag des Finanz¬
ausschusses stimmte der Landtag diesem
Teil des außerordentlichen Staatshaushal¬
tes in der vorgelegten Fassung zu .

Die Besatzungs - und verwandten Kosten
betragen demnach im Landesbezirk Würt¬
temberg 286 Millionen Mark , im Landes¬
bezirk Baden 190 Millionen Mark , dazu
kommen noch Requisitionsbeträge in Höhe
von 100 bzw . 60 Millionen Mark . Für DP ‘s
seien 40 bzw . 20 Millionen Mark vorge¬
sehen , der Flüchtlingsetat beträgt 45 bzw .
30 Millionen Mark . In der Debatte kriti¬
sierte Abg . Theiß (CDU ) die Tatsache , daß
für 50 000 DPis 60 Mill . und für 240 000
Flüchtlinge nur 75 Millionen in den bei¬
den Landesbezirken vorgesehen seien .
Abg . Kuhn (CDU ) berichtete über den
Haushalt der Arbeitsverwaltung und
führte aus , daß der Charakter derrfCran -
kenkassen , Landes -Versicherungsanstalt
usw . als Körperschaft eigenen Rechts ge¬
wahrt worden sei .

Die Arbeitsverwaltung Württemberg -
Baden hatte für ihren Bereich 383 Beam¬
tenplanstellen vorgesehen . 60 wurden ge¬
strichen , im Landesbezirk Baden i^ ren

160 vorgesehen , 56 wurden gestrichen .
Der Zuschuß zur Arbeitsverwaltung Würt¬
temberg beträgt 1947 122 396 000,— Magrk ,
er ist um 10 Millionen geringer als im
Vorjahr . Im Landesbezirk Baden beträgt
der Zuschuß 89 Millionen , er ist um 12
Millionen höher als im Vorjahr . Der
Landtag stimmte dem Etat der Arbeits¬
verwaltung und den vom Finanzausschuß
eingebrachten Anträgen ohne Debatte zu .

Die 26 . Sitzung des württembergisch -
badischen Landtags brachte am 18. Dez .
die Fortsetzung der zweiten Lesung des
Staatshaushaltsplanes für 1947 . . Abgeord¬
neter Alex Möller (SPD ) berichtete
über die allgemeine Finanzverwaltung
und ihren Etat und erwähnte die Tat¬
sache , daß die Einnahmen einen leichten
Rückgang aufweisen . Es ist noch zweifel¬
haft , ob nicht der tatsächliche Rückgang
infolge der Auswirkungen der Strom -
und Kohlenkrise und der Demontage weit¬
aus größer sein wird . Die Haupteinnah¬
men , die aus den Besitz - , Verkehrs - und
Verbrauchssteuern kommen , sind vom
Kontrollrat festgesetzt und entziehen sich
dadurch unserem Einfluß . Die gesamten
fortlaufenden Einnahmen für 1947 sind
veranschlagt : für den Landesbezifk Würt¬
temberg ' 717,4 Millionen , für den Landes¬
bezirk Baden 460,5 Millionen , zusammen
1177,9 Millionen . Abg . Dr . H a e r i n g
(CDU ) regte an , die Betriebsführer der
Finanzverwaltung sollten mit mehr Ver¬
nunft verfahren . Das Finanzministerium
soll ein Merkblatt herausgeben , aus dem
sich die Steuerpflichtigen regelmäßig in¬
formieren könnten . Abg . N u d i n g (KPD )
lehnte im Namen der kommunistischen
Landtagsfraktion den Posten von 200 000
RM für den Unterhalt des Deutschen
Büros für Friedensfragen ab und begrün¬
dete diese Ablehnung mit der Unkontrol -
lierbarkeit dieses Büros . Desgleichen
lehnte er die Beiträge zum Unterhalt der
bizonalen Ämter ab . Ministerpräsident
Dr . Reinhold Maier entgegnete auf die
Ablehnung der KPD -Fraktion , daß kein
Regierungsvertreter von Württemberg -
Baden an dem Entwurf einer gesamtdeut¬
schen Verfassung , die vor einigen Tagen
von Reuter fälschlicherweise dem Frie¬
densbüro zugeschoben worden , beteiligt
wäre . Er sei auch der Ansicht , daß bei
einer künftigen Verfassung Deutschlands
die deutsche Meinung darüber nicht ent¬
scheidend sein werde .

Der Etat der allgemeinen Finanzver¬
waltung und die Zusatzanträge des Fi¬
nanzausschusses wurden vom Landtag an¬
genommen . Über den Haushaltsvoran¬
schlag der Justizverwaltung berichtete
Abg . Hund (SPD ) . Die Bevölkerung
Württemberg -Badens werde pro Kopf und
Jahr durch die Justizverwaltung mit 2 .20
RM belastet . In der anschließenden De¬
batte forderte Abg . Zimmermann
(SPD ) eine Nachprüfung des Falles Boese ,
der in Mannheim viel Staub aufgewirbelt
habe , ferner Friedensgerichte und eine
fortschrittliche Jugendgerichtsbarkeit . Abg .
Leibbrandt (KPD ) erklärte , es scheine
sich beim Fall Boese um ein wohlorgani¬
siertes Komplott Innerhalb der Justiz zu
handeln , um den Mörder zu schützen . Der
Justizminister Dr . Beyerle erklärte im

Laufe seiner Stellungnahme , daß er hoffe ,
bis 1 . Februar die Schöffengerichte er¬
richten zu können . Der Minister beklagte
sich über die Schwierigkeiten , in Mann¬
heim für die Strafgefangenen Nahrung zu
beschaffen . Die Folgen dieses Mißstan¬
des seien zahlreiche Gnadenakte . Es sei
heute schon wieder möglich , daß verur¬
teilte Jugendliche ihre Gesellenprüfung
im Gefängnis machten .

Zum Etat des Verkehrsministeriums be¬
richtete Abg . Herrmann (CDU ) . Abg .
Kühn (CDU ) forderte eine bessere Eisen¬
bahnverbindung zwischen Karlsruhe und
Stuttgart . Der Landtag nahm den Etat
und die Zusatzanträge des Finanzaus¬
schusses für die Justiz - und Verkehrs¬
verwaltung an .

SJnteteäiantei in K '
ätjQ

Am Heiligen Abend
It beschenken schwer

Weihnaehtsschlitten .
werden lt . AP vier mit
beladene Schlitten durch die Straßen Ham¬
burgs fahren und Gaben an deutsche Kin¬
der verteilen . Es handelt sich um Spenden
britischer Beamten des •öffentlichen S' cher -
heitsdienstes , der Vorgesetztenbehörde der
deutschen Polizei .

Die dritte Frau unter der Guillotine . Die
26jährige Französin Luciehne Demeirly"Wurde am IS. 12. lt . Dena -Reuter für die
Ermordung ihres 73jährigen Ehemanns in
der Hochzeitsnacht mit dem Fallbeil hinge¬
richtet . Sie ist seit 1887 die dritte Frau , die
in Frank reich unter dem Fallbeil starb .

Die Braut In der Kiste . Beinahe tot wurde
die 21jährige Ruth Wlasäk , die zu ihrem
amerikanischen Freund nach Wien fahren
wollte, * nach einer sechsstündigen Reise im

aber sind nicht dazu in der Lage . Einig I Endlösung im südwestdeutschen Raum
sind wir uns aber darüber — das betonen | förderlicher gewesen , wenn man sich in
gottlob alle Parteien ! — , daß wir uns | Stuttgart in manchen Fragen mehr staats -
mit der Verewigung eines zweigeteilten
Deutschland nicht abfinden können . Wir
wollen darum nichts , was uns den Weg
zu dieser Einheit verbauen könnte . Die
wirtschaftliche Einheit der Westzonen , ein
Wirtschaftsrat mit Repräsentanten der drei
Zonen , ist notwendig und uns lieb . Einen
deutschen Oststaat aber mR eigenem Par¬
lament und einer aus den Marionetten
des „Volkskongreß “ gebildeten Regierung

männisehe Zurückhaltung auferlegt und
in anderen Fragen wie z . B . der wirt¬
schaftlichen und ernährungsmäßigen Ver¬
sorgung Badens eine offenere Hand ge¬
zeigt hätte .

Der Abbau einer aus Überheblichkeit ,
Herrschsucht und Rechthaberei gemisch¬
ten Haltung der zu Amt und Würden ge¬
langten Ministerialbürokratie wird eine
wesentliche Voraussetzung für die Wohl¬

lehnen wir ebenso ab , wie jene verdäch - fahrt und innere Befriedung eines neuen
tige Frankfurter Geschäftigkeit , von der ] südwestdeutschen Staates sein . Eine Re -
„The Observer “ vom 14. d . M . und die
AP unter dem 16 . d . M . - berichten . Es
heißt da von einem Verfassungsentwurf
für einen westdeutschen Bundesstaat , mit
Oberhaus oder Bundesrat als Vertretung
der Länderregierungen und Vetorecht ge¬
genüber einem „Bundestag “ oder Unter¬
haus als Vertretung der Wähler . Grund¬
sätzlich hierzu folgendes : Schafft man
einen deutschen Osts/aat , könnten wir ihn
im Interesse der deutschen Einheit nicht
anerkennen . Und weil wir die deutsche
Einheit wollen und nicht von vornherein
verschieden angelegte und darum später
nicht zu vereinbarende Staatskonstruktio¬
nen im Osten und Westen Deutschlands ,
würden wir uns des Rechtes auf Protest
gegen einen deutschen Oststaat begeben ,
wenn wir einen Weststaat errichteten und
damit praktisch , die Zerreißung Deutsch¬
lands akzeptierten . Es kann geschehen , im
Os ' en und im Westen , daß dem Volk eine
Verfassung für den Oststffat bzw . einen
Weststaat zur Abstimmung präsentiert
wird . Die Parteien werden dann Farbe
bekennen müssen , ob sie für diese Ent¬
würfe . also für die Sanktionierung der
Zweiteilung , oder gegen sie , also für ein
einheitliches Deutschland , sind . Die Ent¬
scheidung liegt beim Wähler . Wönn aber
noch etwas das deutsche Volk in allen
Zonen verbindet , dann ist es der Wille
nach einem wieder vereinten und einigen
Deutschland .

Die wirtschaftliche Zusammenfassung
der Westzonen , die entsprechende Gestal -

wirtschaftspolitische Struktur Deutsch¬
lands bedeutsame Entscheidungen zur
Folge haben , die es als unzweckmäßig
erscheinen lassen, - ln einem Augenblick ,
wo alles im Fluß ist , eine vor allen Din¬
gen für Baden unbefriedigende Lösung im
gemeinsamen Staat Württembeng -Baden
herbeizuführen . Im Interesse einer
brauchbaren End - und Gesamtlösung liegt
es , wenn das württ .-badische Problem erst
dann seine gesetzgeberische Form erhal¬
ten würde , wenn die Ufnrisse der zu¬
künftigen Entwicklung klar abzusehen
sind . Das größere Ziel ist nach wie vor
die Zusammenführung der beiden ge¬
trennten Teile Württembergs und Badens
zu gleichen Rechten und ihre staatsrecht¬
liche Einigung im großen südwestdeut¬
schen Staat als wirtschaftlich tragfähigem
Grundpfeiler unseres gemeinsamen deut¬
schen Hauses . W. B.

amerikanischen Truppenzug auf der deut¬
schen Grenzstation Freilassing in Bayern von
Militärpolizisten aus einer hölzernen Fracht¬
kiste befreit , wie AP meldet .

Verloren . In Boston hatte lt . Times ein
Mann namens Sharp mit seinem Doktor im
Jahre 1942 um zehn Dollar gewettet , daß
er seinen 85. Geburtstag nicht erleben
würde . An eben diesem Tage ging er zur
Post , um das Geld einzuzahlen » und fiel
auf dem Rückweg tot um .

-Kleine Welt . In England fuhr lt . Times ein
Mann namens John Süd in östlicher Rich¬
tung durch ein Dorf und krachte mit einem
Mann namens Robert Nord , der in west¬
licher Richtung fuhr , zusammen .

Weltenbummler am Ziel . Mit ihrer Lan¬
dung auf dem Flughafen von Teterboro in
New Jersey lt . AP , haben die beiden ame¬
rikanischen Flieger Evans und Truman
ihren „Weltenbummel “ nach einem Flug
von 40 000 km in zwei kleinen, - einmotori¬
gen Maschinen mit nur je 100 PS glücklich
beendet . /

Einbrecher i . R. Englands ältester Einbre¬
cher , der 93jährige James Ferguson , wurde
lt . DPD von einem Polizeibeamten über¬
rascht , als er durch das Fenster in eine
Wohnung in der Nähe von Henley einzu¬
steigen versuchte . Nach seiner Festnahme
erklärte Ferguson , er wolle sich „vom Beruf
zurückziehen " , da er alt werde und nicht
mehr schnell laufen könne . Ferguson hat
45 Jahre seines Lebens im Gefängnis ver¬
bricht .

Auch ein Grund ! Percy Love , angeklagt
seine Frau totgeschossen zu haben , gab lt .
Times als Erklärung an , sie habe ihm nie
seine Waffeln braun genug ataf den Früh¬
stückstisch gebracht . I

Abgezählt . In Wisconsin klagte eine em¬
pörte Dame auf Scheidung . Sie hatte ent¬
deckt , daß ihr Ehemann an Jeder Hand
zwei Finger zu wenig hatte .

WkhmmdeA&sieiax
Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion .

Dank and Anerkennung
Der Wahlkampf zum 7. Dezember 1947 ist

beendet . Die Gemeinderäte , Stadtrfite und
Kreistage sind gewählt . Den Parteivorsitzen¬
den ziemt es , nach Abschluß ‘einer Wahl eine
kurze Rückschau zu halten , den Wahlausgang
zu beurteilen und vor allem seinen Dank
abzustatten . Den Dank an all die vielen
Mitarbeiter , an die Redner , die haupt - und
ehrenamtlichen Funktionäre der Sekre¬
tariate , Ortsgruppen und Kreisverbände . Sie ,
alle haben selbstlos , mit Hingabe und - un¬
ermüdlichem Fleiß einem in politischer Mü¬
digkeit erstarrten Volk ein Beispiel gege¬
ben . Ein Beispiel politischer Reife und Ein¬
satzfreudigkeit für die politischen Ein¬
richtungen unserer jungen » und wie es den
Anschein hat , schon wieder gefährdeten De¬
mokratie . Gefährdet noch nicht durdr den
staatazerstör 'enden Einfluß von politischen
Abenteurern (dazu ist der Abstand von 1945
noch zu gering und -die Besatzungmächte
sind noch im Land ) , aber gefährdet durch
die Wegbereiter einer solchen Entwicklung
Es sind die ^politisch Uninteressierten und
Instinktlosen , die Mehrzahl der 40—50
Nichtwähler , vornehmlich ln unseren Städ¬
ten . Das ist die politische Sorge , die uns
bewegt , nicht , daß der prozentuale Anteil
der Union seit den letzten Wahlen gtwas
zurückgegangen ist . Wir wollen uns um ein
gerechtes Urteil mühen . Gewiß , die Not ,
die Sorge und die drückende Hoffnungslosig¬
keit , besonders in den Städten ^ ist übermäch¬
tig . Sie wird aber durch den bewußt ge¬
suchten Abstand zu allem politischen Ge¬
schehen weder behoben » noch gemildert .
Allen Parteien , ob sich ihre politischen
Hoffnungen auf den 7. Dezember 1947 erfüllt
oder nicht erfüllt haben , bleibt als erste
und vordringlichste Aufgabe dieses : Unser
Volk muß wieder Vertrauen zu seinen poli¬
tischen Organen gewinnen . Eine vernünf¬
tige Zusammenarbeit der politischen Par¬
teien , ein ehrlicher Wettstreit und eine sach¬
liche Austragung politischer Gegensätze
wird dieses Vertrauen fördern .

Die politischen Standorte ^ er 1946 neu ins
Leben gerufenen Parteien haben sich von
Wahl zu Wahl deutlicher abgezeichnet . Nicht
nur das sozialpolitische Programm der
Union , nicht nur der frühere Standort eines

-großen Teils ihrer heutigen Wähler bestim¬
men diesen Weg . Die Wahlbewegungen
klären und bekräftigen ihn . Die Union ist
die Partei der Mitte . Partei der Mäßigung
und des Ausgleichs , den unser Volk heute
so sehr braucht . Ihre endgültige kräftemä¬
ßige Stabilisierung ist eine Frage der Zeit .
Sie wird immer stark genug sein , um einen
entscheidenden und heilsamen Einfluß auf
das politische Geschehen Deutschlands aus¬
zuüben .

Die Union hätte Veranlassung , des Wahl¬
kampfes in Bitterkeit zu . gedenken . Wäh¬
rend sie selbst bemüht war , ihn in Mäßi¬
gung und eingedenk der Notwendigkeit einer
sachlichen Zusammenarbeit der Parteien zu
führen , ist er von anderer Seite nicht in
gleichem „ Stil geführt worden . Die Selbst¬
sucht der Parteien trat sichtbar in den Vor¬
dergrund . Das Ansehen der Parteien und der
Parteipolitik hat dadurch sicher nicht ge¬
wonnen . Neben manchen Vorgängen , für die
Vertreter der Linksparteien verantwortlich
zeichnen , sei nur auf die bedauerlich be¬
merkenswerte Tatsache verwiesen , daß der
Ministerpräsident des Landes Württemberg -
Baden , Führer der Demokratischen Partei ,
unserem Parteifreund Finanzminister Köh¬
ler , kurz vor den Wahlen in einer öffent¬
lichen Erklärung bestimmte , Iffimerhin ehr¬
verletzende Vorwürfe machte , die er gleich
nach den Wahlen öffentlich zurücknahm .
Was «oll man davon halten ?

Den Dank an ihre Wähler vom 7. De¬
zember 194^ wird die Union durch eine gute
und sachkundige Arbeit auf den Rathäusern
und in den Kreistagen abtragen . Der Er¬
folg der Arbeit möge für beide Teile Lohn
und Befriedigung sein . Die Union geht ihren
geraden Weg , unbekümmert um Undank
und selbst vor Haß . Sie hofft , vor dem Ur¬
teil der Nachwelt zu bestehen .

CDU - Landesvorsitzender Fr . Heurich .

Samstag, 20. Dezember 1942

Das freie Wort
Herr Max R he inthal , Karlsruhe , Krä -

merstraße 30 , schreibt uns unter der Über¬
schrift :

Behörden »reifen zur Selbsthilfe
zum Schaden der Kriefsopfer

Seit 1. 2. 1947 ist das KBLG in Kraft .
Tausende von Kriegsbeschädigten , Hinter ,
biletoenen und Waisen warten heute noch in
Württemberg -Baden auf ihre Bescheidertei¬
lung und Rentenzahlung , wie durch Anfra¬
gen und Hinweise in der Presse bestätigt
wird . 2 maßgebende Behörden in Karlsruhe :
Landesversicherungsanstalt u . Oberversiche¬
rungsamt , die zur Abwicklung der Rechts¬
ansprüche der Kriegsopfer von erster Be¬
deutung sind , liegen sich seit Wochen in der
Fehde &uf Grund der Büroraumbeanspru¬
chung im Gebäude des früheren Versor¬
gungsamtes Karlsruhe , Kriegsstraße 103. Vor
einer Woche hat die Landesversicherungs¬
anstalt , Abteilung vm , zugehörige Räume
des Oberversicherungsamtes im Wege der
Selbsthilfe belegen lassen . Aufforderung des
Oberversicherungsamte » an die LVA , diese
Büroräume infolge Malerarbeiten zu räu¬
men , blieben ohne Erfolg . Beim Dienstan¬
tritt der Beamten der LVA am Morgen des
16. 12. 1947 waren Türen , Fenster und die
Abzugsrohre der Öfen von 1den Büroräumetr
verschwunden . Sofortige Benachrichtigung
der Polizei , Angaben : Diebstahl . Feststellung
der Polizei : „Auf Anordnung des OVA wur¬
den Türen , Fenster und Ofenrohr hi der
Nacht in dpn Büroräumen entfernt und in
Stcherstelluipg gebracht . Grund Kl dieser
Maßnahme : Selbsthilfe des Oberversiehe -
rungsamtes . — Bis zu dieser wahren Bege¬
benheit lassen wir den Humor walten , unter
dem Motto : „So geschehen i*n Staate Würt¬
temberg -Baden im Jahre 1947 . Kommentar
überflüssig . “ Auswirkung : Durch die türen -
und fensterlosen Büroräume sind die Beam¬
ten nicht ln der Lage bis zur Stunde ihre
Arbeitstätigkeit aufzunehmen . Tausende von
Kriegsopfern warten weiter auf ihre Ren¬
tenzahlungen und Bescheide . » Zeigen die -
Abwicklungen zur Rentenzahlung schon
lange ein Einschreiten des Arlbeitsministe -
riums und Landesdirektors für gerechtfer¬
tigt , so verlangen wir Kriegsopfer unter
solchen gegebenen Zuständen dringend
Abhilfe . Mit losen Versprechungen wird und
muß der Glaube an die Demokratie ver¬
sinken .

CDU Nordbaden an Jakob Kaiser
Karlsruhe , 19. Dez . (Eig . Ber .) Abgeord¬

neter Heurich hat im Namen der CDU-
Nordbaden folgendes Telegramm an Kai¬
ser gerichtet ; Der auf Ihren Rücktritt zie¬
lende scharfe Druck höchster Stellen einer
Besatzungsmacht und der SED -Presse hat
hier in Nordbaden helle Empörung aus¬
gelöst und Ihre Haltung in der Frage des
Volkskongresses volle Bewunderung . Ihre
Einstellung entspricht der unseren .

Auf den Spuren
der Urgeschichte

Von Thomas D a n d o , Nairobi .
Am 19. Januar dieses Jahres arbeiteten

sich 53 Gelehrte aus 23 verschiedenen
» uw » ».™ « Q .« . , » u . »*. .«= . « - , Ländern durch 4ie wasserarmen Täler
gierungskunst , die die badischen Landes - des Great Riit . Ziel dieser Expedition war
teile zu Gebieten minderen Rechtes degra - die Bergregion in Olorgesailie . Die 53
dieren möchte , wird in Baden auf stärk - | Delegierten des Pan -Afrikanischen Kon -
sten Widerstand stoßen , Sie wird be - , gresses ließen sich nämlich in dieser Ge¬
stimmt das Gegenteil von dem erreichen , Send eine verblüffende Entdeckung zel -
was den Interessen dieser großschwäbi¬
schen Richtung vorschwebt . Eben wegen
der in Stuttgart teilweise bestehenden
Zentraiisierungstendenzen halten wir es
für geboten , daß die Grundgesetze des
neuen württembergisch -badischen Ge¬
samtstaates so beschaffen sein müßten ,
daß jede Benachteiligung Badens von
vornherein ausgeschlossen ist .

Dazu gehört insbesondere die Forde¬
rung , daß Baden in seiner Verwaltungs¬
und organisatorischen Gestaltung keiner
anderen Regelung unterworfen wird , als
sie für Württemberg vorgesehen ist . Ge¬
rade die gleiche Verwaltungsorganisation
scheint uns eine der wichtigsten Garan¬
tien für eine echte Gleichberechtigung
der beiden Landesteile zu sein . Wer aus
Grundsatz und Zweckmäßigkeitsgründen
für einen föderativen Aufbau des zukünf¬
tigen Deutschlands sich einsetzt , wer es
insbesondere tut , um jeder totalitären
Machtballung in der Form einer zentrali¬
stischen Großbürokratie von vornherein '
die Spitze abzubrechen , der kann sich
auch nicht im kleineren Bereich dem Zen¬
tralismus verschreiben , wenn er sich nicht
dem Vorwurf einer doppelten politischen
Moral aussetzen will .

Der Ausgang der Londoner Konferenz
■wird insbesondere im Hinblick anf die

gen : — Die Relikte einer ganzen Siedlung
von Steinzeit -Menschen . Die festgestampf -
t.en Böden trugen noch deutlich Zeichen
der verschiedenen Klangruppen aus dem
Acheuleen , von Jägern , die vor 125 000
Jahren hier eine vorübergehende Unter¬
kunft gefunden hatten . Unweit des La¬
gers fand man Überreste * von bereits aus¬
gestorbenen Tieren , die von den Stein¬
zeitjägern entweder gefällt oder getötet
worden waren : Riesenpaviane , die mehr
als zweimal so groß sind , wie die heu¬
tigen in Ostafrika , das Riesenschwein ,
Notochoerus , das ein Rhinozoros um das
sechsfache übertrifft . Öie Skelette des
Riesenzebras und jene von kleinen , dr «i-
zehigen Pferden liegen in Haufen herum .
An vereinzelten Stellen wurden auch
Zähne einer jetzt ausgestorbenen Giraf¬
fenart und eines Riesenelefanten ge¬
funden , der sich damals auch in England
und Frankreich aufhielt .

Diese neueste Fundstelle wird für die
Urgeschichte von größter Wichtigkeit sein .
Ihre Entdeckung verdanken wir dem 43-
jährigen Dr . Deakey und dessen Frau , der
bekannten Archäologin Mary Nicol . Der
Forscher Ist der Sohn eines Missionars
in Ostafrika , der seinen Jungen schon
in frühen Jahren mit allen Zweigen der
Naturgeschichte vertraut machte - Mit 16

Jahren verfügte der junge Leakey über
eine große Sammlung von Messern , Pfeil¬
spitzen und Werkzeugen . Seine Beru¬
fung zum Prähistoriker war damals schon
vorgezeichnet . 1926 organisierte der junge
Gelehrte die erste East African Archaeo -
logical Expedition . Seither durchwanderte
der Forscher ganz Afrika auf der Suche
nach prähistorischen Relikten . Heute gilt
Dr . Leakey als der führende Altertums¬
forscher des dritten Erdteils .. 1936 verhei¬
ratete er sich mit Mary Nicol , die selbst
eine Archäologin von bedeutendem Ruf
ist . Ihr ursprüngliches Forschungsfeld
lag in Frankreich und England . Beide
bezogen in Nairobi eine Wohnung und
machten sich bald auf neue Fahrten
durch das Kenyaland .

Der Kriegsausbruch 1939 durchkreuzte
zwar «Ile Pläne , aber allen Schwierig¬
keiten zum Trotz gelang es dem For¬
scherpaar doch , mit einem alten Auto
und zusammengespartem Benzin sich von
neuem auf die Suche zu machen .

stellte sich heraus , daß nirgends in der
Welt so viel prähistorisches Material frei
zu Tage lag . Hunderte von Äxten , Scha¬
bern und Faustkeilen lagen herum , ein¬
gebettet im Triebsand eines ausgetrokne -
ten Sees . Grabungen ergaben sogar Funde
von Fossilien , die auf eine reiche Flora
hindeuten .

Erst im August 1943 konnte Dr . Leakey
sich ernsthaft an die Ausgrabungen und
an die Bergung des Materials machen .
Unterstützt vön freiwilligen Gräbern ar¬
beitete er mit seiner Frau in der fürch¬
terlichsten Hitze der Sommermonate . Die
Mühe lohnte sich .

Seit Jahren trachteten die Gelehrten
danach , herauszuflnden , auf welche Weise
der Mensch der Steinzeit seine Beute
jagte und diese erschlug . Anhand des ge¬
fundenen Materials konnte man feststel¬
len , daß Handäxte nicht Waffen im ei¬
gentlichen Sinne , sondern mehr Hausge¬
räte waren . Diese Äxte waren übrigens
auch sehr dazu geeignet , um Wurzeln und
Fallen zu graben . In Olorgesailie fanden

Im April 1942 baute Dr . Leakey sein s j cjj zwischen den Äxten Steinkugeln ,Lager in einer weiten Ebene , in der er
einige prähistorische Siedlungen vermu¬
tete . Um größere Arbeit leisten zu kön¬
nen , teilte er seiner Frau ein Gebiet zu
und er selbst durc hstöb erte einen Landfc
strich , der einige fITindert Yards vom
ersten entfernt war Plötzlich stand Mrs .
Leakey vor einer prähistorischen Wun¬
derwelt . Zwischen kleinen Felsen lag ein
weiter Tierfriedhof . In einer anderen
Felsgruppe fanden sich steinzeitliche
Äxte , Schaber upd Werkzeuge , die alle
den Acheuleen entstammten . Mit diesem
Fund war der Beweis erbracht , daß der
afrikanische Kontinent in den Kultur -
krei « Südwesteuropas und Asiens einbe¬
zogen werden kann .

Auf die freudigen Rufe von Mrs . Lea¬
key eilte ihr Mann zur Fundstelle , und es

die durch Wurzelfasern oder eventuell
Leiter verbunden waren . Dies lgt ein
'deutlicher Hinweis darauf , daß sehtfn der
Steinzeitmensch die Bolas kannte . Bolas
werden nämlich in Patagonien , aber
auch unter den Eskimostämmen , ge¬
braucht , um damit Tiere zu fangen . Es
ist eine vorzügliche Wurfwaffe , die so¬
wohl als Schlag - wie als Umschltngungs -
mittel seine Vorzüge hat . Im Prinzip ver¬
sucht man , mit diesen Kugeln die ver¬
bindende Leine den Tieren um die Beine
zu werfen . Bis jetzt konnten die Forscher
nur vermuten , daß der prähistorische
Mensch die Bola zu verwenden verstand .
Im Olorgesailie .war der Beweis dafür
erbratht . Seit 1943 sind sehr viel ? Aus¬
grabungen gemacht worden . Während der
letzten drei Jahre übernahm die Regie -

PAPA wünscht keine Kritik . . .
und schrieb uns unter dem 17. d . Mts .
bitterböse . PAPA (Passage - Palast - Be¬
triebe , Karlsruhe ) mit unserer Kritik nicht
einverstanden , zahlreiche Besucher „em¬
pört “

, fordert uns auf , die „geschäfts -
sfihädjgenden “ Besprechungen zu unter¬
lassen . PAPA ist böse , da kann man
nichts machen . Denn geschäftsfördernde
Kritiken zu schreiben , wie PAPA sie
wohl gerne möchte , ist nicht unseres Am¬
tes . Wer vor die Öffentlichkeit tritt , setzt
sich auch der Kritik aus . Die aber fragt
nicht nach dem Geschäftsinteresse , son¬
dern nach der Leistung . Hier und da ge¬
schieht dabei , daß die Presse anders ur¬
teilen muß , als ein Variefcä-Manager und
der unkritische Teil des ‘Publikums . Im
übrigen aber : auch eine Publikumsmei¬
nung ist für die Kritik nicht maßgebend .
Lassen wir den kritikfeindlichen PAPA
künftig als Veilchen im Verborgenen blü¬
hen , das hebt das Geschäft (meint er ).
Wie seltsam übrigens , auch die „SAZ "
versteht nichts von Kritik (so schrieb ihr
PAPA ) , auch sie soll — so will er —
PAPA -Besprechungen unterlassen . PAPA
werden ist nicht schwer , PAPA «ein bis*-
gegen sehr . ■. -dt -

_ \ . . .*. ■

Bürgermeisterwahl am 1 . Februar
Wie der Präsident des Landesbezirks

Baden mitteilte , finden die Wahlen der
Bürgermeister und Landräte in allen Ge¬
meinden und Städten Nordbadens am
Sonntag , I . Februar 1948, statt

80 000 t Saatkartoffeln
Bad Nauheim , 19. Dez . (Dena ) Über die

Einfuhr zusätzlicher 80 000 t Saatkartof -
feln in die Bizone finden nach einer Mit¬
teilung der Zweimächte -Ernährungs - und
Landwirtschaftsgruppe gegenwärtig Ver¬
handlungen statt

Kriegsgefangene in Polen
Walther Horst 10. 12. 28. Walther Karl 24. I

99, Walther Otto 24 . 7. 06 , Ziegler Alfred
29 . 0. 23 , Ziegler Alfons 3. 5. 09 , Ziegler Bert -
hold 1905 , Ziegler Bruno 5. 3. 11.

Mante Hans 22 . 7. 05 , Manteuffel Heinrich
11. 3. 05 , Manthee Herbert 22 . 12. 19, Manthei
Alfred 29. 1. 05 , Manthei Walter ? , Neumann '
Herbert 7. 3. 24 , Neumann Hermann 1. 5. 81,
Neumann Hermann 12. 2. 08 , Neumann Horst
3. 6. 20, Osterbart Artur 27 . 4. 23 , Osterberg
Willi 6. 4. 19, Osterfeld Wilhelm 31 . 8. 17 ,
Osterhage Arnold 19 . 3 . 98 , Pelke Ernst 3. *.
11, Pelkmann Walter 14 .* 7. 26 , Peiler Ru¬
dolf 18. 9. 13 , Peiler Wenzel 5. 12. 28 , Pelz
Alfred 37. 2. 20 , Radeck Reinhold 18. t 26,
Radek Franz 21 . 6 . 99, Radek Werner 2. *.
21, Rademacher Albert 10. 1. 06, Seidel Ar¬
mand 14. 4. 09 , Seidel Egon 1. 5. 37 , Seidel
Erhard 12. 4. 27 , Seidel Erich 26 . 4. 07 , Scheff -
ler Konrad 8. 2. 02, Schelller Rudolf 16. 11. 12.

(Fortsetzung folgt .)

rung von Kenya sämtliche Funde , um
daraus an Ort und Stalle ein archäolo¬
gisches Museum zu errichten .
(Autorisiert durch Reuter -Features Ltd .)

Neue Bücher
Die Tragödie von Stalingrad . Der im Ver¬

lag „Das andere Deutschland “ , Hannover ,
erschienenen . Darstellung der „Tragödie von .
Stalingrad “ von Oberst a . D. Herbert Seile *
entnehmen wir folgenden Absatz : „ Ich
traf den O . B . (Paulus ) auf dem schmalen
Steig , der sich auf halber Höhe der Haupt -
balka entlang zog . Gram und Sorge hatten
ihre Furchen tief in sein Gesicht gegraben ,
das aschgrau geworden war . Die sonst hohe ,
aufrechte Gestalt war leicht nach vorn über¬
gebeugt . Er blieb stehen und reichte mir
die Hand . „ Was sagen Sie nun zu allem ?4*
— „ Nichts anderes , Herr Generaloberst , als
was alle älteren Herren des Stabes meinen .“
— „ Und das ist ? “ — „ Herr Generaloberst
hätten nicht gehorchen dürfen . Eine große
Stunde ist dadurch versäumt . Bereits im
November hätten Herr Generaloberst zu¬
rückfunken müssen : Ich schlage die
Schlacht mit der sechsten Armee . So lange
gehört mein Kopf meiner Armee . Nach der
Schlacht , mein Führer , gehört er Ihnen .
Herr Generaloberst wären dann sov etwas
wie ein modern -»r York geworden . . —
Er sieht mich lartge an , dann legt er wie
bestätigend die linke Hand auf meine rechte
Schulter und antwortet : „Ich weiß , die
Kriegsgeschichte hat schön jetzt das Ur¬
teil über mich gesprochen .“ — Nicht nur
die Kriegsgeschichte , die Geschichte hat
über Paulus ihr Urteil gefällt . Er trägt dem
deutschen Volk gegenüber eine Schuld , von
der er sich nimmermehr lösen kann . -dt -

Johannes Becher : Wir Volk der Deut¬
schen . Aufbau -Verlag . Berlin W 8 .
—Wilhelm Köhler : Leben und Martyrium
unseres Staatspräsidenten Dr . Eugen Bolz .
Verlag A . L . Ackermann . Schramberg .

Edwin H o e r n 1 e : Die demokratische Bo¬
denreform in der Bewährungsprobe . Verlag «
J . H . W1. Dietz, ' Nachf ., Berlin .
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Der Sellistversor ^er
Weihnachten steht vor der Tür . Schon

Wochenlang vorher wurde gespart , kon -
tmd reserviert . Man harrte in froher
Erwartung der Dinge , die da kommen
sollten , die auf - und abgerufen wurden .
Kurz , man freute sich auf Schweinefleisch
bzw . Schweineschmalz . Leider vergebens !
Heute lebt man von 100 g Fleisch in der
Woche und — angesichts des Weihnachts¬
festes — von der Erinnerung an Gänse¬
braten und was der kulinarischen Genüsse
mehr waren .

Diese Gedanken bewegten mich , als ich
mich kürzlich einmal — natürliche Ge¬
dankenverbindung — in der näheren Um¬
gebung des Schlachthofes aufhielt und
über die Möglichkeiten , einen Weihnachts¬
braten zu erlangen , nachgrübelte . Phan¬
tasielos , wie ich nun einmal bin , fiel mir
außer Kompensationsgeschäften und
Schwarzhandel keine Möglichkeit ein .
Zum ersten fehlte der Gegenwert , zum
zweiten hielt mhh mein Gewissen davon ab .

So wanderte ich geruhsam weiter . Erst
ein herzzerreißender Schrei riß mich aus
meiner Gedankenwelt . Ein kleiner strup¬
piger Hund war von einem Ailto über¬
fahren worden . Die Besitzerin des so
unglücklich aus dem irdischen Hundeleben
Gerissenen stand dabei und weinte bitter¬
lich . Es näherte sich ein Tierfreund und
sprach der Dane Trost zu und nun er¬
eignete sich etwas Bemerkenswertes . Nach¬
dem der Herr in mitfühlender Art die
durch das plötzliche Ableben ihres treuen
Begleiters untröstliche Dame getröstet
hatte , nahm et das tote .Hündlein und
sprach sanft und entschieden : „Ich nehme
hin deinen Leit !“

Er hatte seinen Braten weg . Und wir ?
Kommen vielleicht auch noch auf den
Hund , _ M . S.

Lebensmittelkartenausgahe . Der kommen¬
den Feiertage wegen tritt eine Änderung
in der Lebensralttelkartenauseabe ein . Die
Lebensmlttelkarfln der 110. Zuteilungs¬
periode werden je nach Größe des Bezirks
in der Zeit von Montag , 22. bis einschließ¬
lich Mittwoch , 24. 12. 1847, in den Bezirken
Süd - und Weststadt , noch außerdem am 29.
und SO. 12. 1947 ausgegeben . Die Empfänger
von Versehrtenzulagen erhalten
auf Grund ihrer Ausweiskarte bei den Be¬
zirksstellen eine Sondermarke für den Be¬
zug von zusätzlichen Raucherwaren ausge¬
händigt .

Berichtigung . In der Dena -Meldung (Nr . 150
vom IS . 12. BNN ) betr . Aufruf von Käse ,
Trockenmilch , . Kochmehl und Schweine¬
fleisch ist infolge eines Übertragungsfehlers
das Wort „Schweineschmalz “ statt „Schwei¬
nefleisch “ ln den Text hineingeraten .
Wie wir dazu vom Landesernährungsamt er¬
fahren , ist in Karlsruhe mit einer neuen
Ausgabe von Schweinefleisch überhaupt nicht
zu - rechnen , da die durch Schweineschlach¬
tungen anfallenden Mengen zu gering sind ,
um alle Verbraucher gleichmäßig mit
Schweinefleisch beliefern zu können . Das
anfallende Schweinefleisch wird zur
Wuratverbesserung verwendet .

Gassperrstunden . In der Bekanntmachung
vom 1*. 12. 1947 wurden die Gassperrstunden
von 14.00—17.00 Uhr und von 21 .00—5.00 Uhr
festgelegt . Durch Kohlenmangel mußte die
Sperre auch auf die Vormittagsstunden von
8.00—10.00 Uhr erweitert werden . Mart hofft ,
noch vor den Weihnachtsfeiertagen die
Sperrstunden wesentlich lockern zu können .

Keine neue Lohnsteuerkarte . Die Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer werden auf die
Bekanntmachung vom 8. Dezember 1947 über
die Weiterverwendung der Lohrsteuerkarten
1947 für das Kalenderjahr 1948 in Nord¬
baden hingewiesen . (Näheres amtliche Be¬
kanntmachungen ).

Di « neuen Karlsruher Stadträte
Endgültige amtliche List« der 48 St»dtrite — Außerordentliche Stadtratssitznng

Nachdem die Ergebnisse der Stadtratswahl
in den größeren Städten wie Mannheim
u . a . schon seit Tagen Vorlagen , ist nun
auch Karlsruhe als eine der letzten großen
Städte am 14. 12. 1947 mit dem Ergebnis der
Wahl vom 7. 12 . 1M7 herauagekommen . Viel¬
leicht kann man sich hier die Erfahrungen
und Methoden der anderen Städte für das
nächstemal zunutee machen , um eine zei¬
tigere Ermittlung der Wahlergebnisse zu
erreichen . mi
L Töpper , Friedrich 88 Re stimmen
2. Dr . med . Kappes Frdr . 30 300 •
3 . Möller , Alex - 28 096
4. Ritzert , Jean 27 318 •
*. Walter , Hermann 27 035 •
6. Dr . Dietrich , Bd ) . 26 963 •
7. Heller , Gustav 26 872 •
*. Hellmann , Jul . 28 612 0
9. Fischer , Kunigende 26*582 9

18. Konz . Karl 26 306
11. Stutz , Hellmut 26 162
12. Moos , Alwin 26 143
13. Hoftmann , Aug .-Franz 26 076
14. Heininger , Wenzel 25 906
lf . Zwecker , Theodor 25 875
18. Ulmer , Oskar 25 714
17. Flößer , Karl . 25 406
18. Meinzer , Fritz 26 374
19. Dr . jur . Meder , Paul 25 331 0
9«. SchwerdtfegeT , Walter 26 226 9
21. Bemauer , Heinrich 25 140 m

KPD
L Riedlnger , Berthold 14 865 Stimmen
2. Dietz , Friedrich K. H. 14 501 0
3. Aschinger , Franz 14 439 m
4. Heid , Fritz 14 009 m

aw
1. Dr . Kühn , Siegfried *1185 stimmen
2. Baur , Wilhelm 18 910
3. Schwarz Karl 18 906
4. Dr . Werber . Friedrich 18 853
5. Volm , Johann 18 454 0
8. Berggötz , Heinrich 18 207
7. Kunert , Karl 47 992 0
*. Dr . Kromer , Otto 17 984 m
9. Sprauer , Franz 17 894 0

16. Leppert , Emil 17 850 m
U . Dullenkopf Otto 17 667 m
12. Jüngert , Eduard 17 340 0
13. Walch , Anna 17 269
14. Jung , Bernhard 17 104

BW
L Keßler , Albert 33 224 stimmen
2. Dr . Trautwein , Kart 32 874 t»
3. Schopf , Willi 31 578 •
4. Dr . Klotter , Karl 13 164 •
5. Dr . Keßler , Hernt 12 069t ■
6. Dr . Seippel , Friedrich 12 006 w
7. Dr . Raab , Rudolf 11 974 0
8. Fels , Emil 11 958
9 . Müller , Franz 11 923

Der neu gewählte Stadtrat zeigt ein
wesentlich anderes Gesicht als der frühere .
Zunächst sind auf Grund des neuen Wahl -

Von den früheren 9 Stadträten der
SPD erscheinen jetzt acht wieder und
dazu 13 neue Stadtratsmitglieder . Drei da¬
von gehören zugleich auch dem Landtag
an und stellen damit eine personale Ver¬
bindung zwischen dem Stuttgarter Lan -X
des - und dem Karlsruher Stadtparlament
her . Der für den verstorbenen Durlacher
Bezirksvorsteher Pfalzgraf während der
Sitzungsperiode eingetretene Stadtrat Jä¬
ger ist wieder ausgeschieden , ebenso
Stadtrat Siebert . Unter den 21 Stadträten
der SPD befindet sich nur eine Frau .

Von den 14 Stadträten der CDU sind
^ bisherige (von 10) und 7 neue Mitglie¬
der . 3 von den alten , die Stadträte Lege¬
land , Peter und Dr . Umhauer , der infolge
Krankheit auf eine !Wiederaufs «ellung
verzichtete , sind ausgeschieden .

Die KPD hat ebenfallr ^ durch 2 neu
eingeeogene Stadträte eine hälftige Er¬
gänzung erfahren , während die DVP zu
ihren 3 bisherigen Stadträten 6 neue hin¬
zubekam . Ein Stadtrat der DVP ist zu¬
gleich M .d .L . Nur die CDU hat noch eine
Frau als Stadträtin . Es scheint bei einem
Überblick über die Gesamtstimmenzahl ,
als ob kräftig kumuliert worden sei . Das
wirkte sich zuungunsten der Frauen aus ,
von denen sowohl bei der DVP wie bei
der SPD noch eine Kandidation an aus¬
sichtsreicher Stelle stand , die beide nicht ,
zum Zuge kamen .

Nach dem Wahlgesetz ist die erste Hälfte
der Mitglieder jeder Fraktion auf 6 Jahre
(SPD 10 , KPD 2, CDU 7 , DVP 4) ge¬
wählt , die zweite Hälfte auf 3 Jahre (SPD
11, KPD 2, CDU 7, DVP 5).

Im übriger ), darf den ausscheidenden
Stadträten für ihre in der Vergangenheit
unter schwierigen Verhältnissen geleistete
Arbeit der Dank der Bevölkerung und
der Stadtverwaltung ausgesprochen wer¬
den . Dem neugewählten Stadtparlament
steht ebenfalls eine schwere und verant¬
wortungsvolle Sessionsperiode bevor , - r -

Verkaufszeiten vor und nach WeihnachterC '
Während dieser Zeit werden die Ladenoffen -
haltungszeiten für Friseurgeschäfte . Lebens¬
mittelgeschäfte und Metzgereien geändert .
Näheres im Inseratenteil .

Das Vierordtbad ist am Mittwoch bis 5 Uhr

Seöffnet , Kassenschluß jedoch schon vorher.
ber die Weihnachtsfeiertage einschließlich

27. und 28 . Dezember 1947 bleibt 0as Bad ge¬
schlossen . Ebenso am Neujahrstag . Ab Mon¬
tag , 5. Januar 1948 , ist das Bad werktäglich
geöffnet von S—19 Uhr .

Städt . Volksbücherei . Die jugendlichen Le¬
ser werden darauf hingewiesen , daß sie an
den beiden Vorfeiertagen Mittwoch , 24. 12.
und Mittwoch , 31 . 12. 1947 , nur vormittags
Bücher Umtauschen können . Gemäß Dienst¬
zeitregelung ist der Ausleih - und LesesaäT
außerdem am 27 . 12 . 1947 und 2. und 3. 1. 1948 ,
geschlossen .

Die Kunstgemeinde Karlsruhe veranstaltet
am Sonntag , 21 . 12 ., und Montag , 22. 12 .,
jeweils 20 Uhr , in der Markuskirche eine
weihnachtliche Feierstunde . Karten für Nicht¬
mitglieder an der Abendkasse erhältlich .

Weihnachtsmotette . Am 2. Weihnachtsfeier¬
tag findet in der Christuskirche um 18 Uhr
eine Weihnachts - Motette statt .

Weihnachtssingen auf dem Hauptfriedhof .
Am Heiligabend tun 16 Uhr singt der Polizei¬
gesangverein an den Gräbern der Gefallenen '
und Fliegeropfer im Karlsruher Hauptfried - '
hof .

Theatervorstellungen für Neubürgerkinder .
„ Schneewittchen “ im Badischen Staatstheater
am 21 . 12. , 10 Uhr , „ Das tapfere Schneider¬
lein " von den Karlsruher Kammerspielen am
23 . 12 ., 10 Uhr im Passagepalast . Karten
werden in den Schulen durch die Lehrer ver¬
teilt . Auch sonstige bedürftige Karls¬
ruher Schulkinder sind zu den Vorstellungen
zugelassen .

Geschäftsjubiläum . Die Fahrzeugfabrik
Kautt 4c Sohn kann auf ihr 120Jihriges Be¬
stehen zurückblicken .
Patenschaften für heimatlose Heimkehrer *

Das Ev . Hilfswerk : führt vom 20 . bis U .
Dezember 1947 eine verstärkte Werbeaktion
um Übernahme von Patenschaften für hei¬
matlose Heimkehrer durch . Seit über zwei
Jahren haben viele Tausende von Rückkeh¬
rern , in den überkonfessionellen Genesungs¬
und Versehrtenheimen des Hilfewerks für
die ersten 2 bis 3 Monate nach ihrer An¬
kunft ln Deutschland eine vorläufige Hei¬
mat gefunden und konnten dort oft inner¬
halb von vier Wochen eine Gewichtszu¬
nahme bl * zu 24 Pfund erzielen - Infolge der
verstärkten Rückkehr unserer Kriegsgefan¬
genen reichen die erst vor kurzem auf über
1000 Betten erhöhten Unterfeunftsmöglich -
keiten für Heimkehrer bei weitem nicht
mehr aus .

Versammlungskalender du - Parteien
KPD . MUhlburg : 2L 1L, 17 Uhr , Kinder¬

weihnachtsfeier , „Krone “. — Polleiter der
Ortsgruppen : 22 . Dezember , 18 Uhr , Partei¬
büro . — Weiherfeld : 23 . 12 ., 14 Uhr , Kinder -
wethnachtsfei er , „Dammerstock “.

¥A _ 11 / Aber nicht alles war GoW,Uer Uoldene / was glänzte
Es gab einen Kupfernen , einen Silber¬

ne # und einen Goldenen . Es schepperte
mit Pfennigen an , klingelte silbern weiter
und mündete am Ende in den großen
Goldstrom . Letzter Sonntag vot dem Fest :
Goldener Sonntag ! Kaiser Justinian hat
den Tag der Weihnacht festgesetzt , der
Einzelhandel besorgte das Weitere . Er
schuf den Goldenen Sonntag . Vom römi¬
schen Festverzeichnis des Jahres 354 n . Chr .,
in dem der Christtag zum erstenmal er¬
wähnt ist , bis zur Schlußaddition der Re¬
gistrierkassen am „Goldenen “ führt ein
direkter Weg . Der Weg des Abendlandes .
Von der ' Krippe zum elektrischen Kühl¬
schrank , von den Hirten auf dem Felde
3 uf das Girokonto der Reichsbank .

Bei uns hat die Sache ja gegenwärtig
ein Loch. Ein Bombenloch sozusagen . Die
kauffrohe Menge “ entbehrt ganz einfach

der „lichtfunkelnden Geschäftsviertel “,
durch die sich „in festlicher Vorfreude “
drängen läßt . Die Schaufenster , ki die
„glänzende Kinderaugen wie in ein Mär¬
chenland starren “, sind schwarze Trüm¬
merhöhlen geworden , und in die Abtei¬
lung „Hüte , Pelze , Damenkonfektion “
bücken still die Abendwolken . Der Lärm
der Kuchenschlachten ist lange verhallt ,
in die übrig gebliebenen Ladenkässchen
aber strömt - es nicht golden , nicht einmal
blechern , sondern briefmarkenweise .

Nun flössen ja die „kauffrohe Menge “
und die „ins Märchenland starrenden Kin¬
deraugen “ damals ziemlich leicht aus der
Reporterfedhr . Sie paßten , wie Konfektion
eben so paßt , als Ganzes , rund herum und
wenn man nicht so genau hinsah . Sah
man , aber doch einmal genau hin , saß
solches Stimmungsbild recht schief auf
der Lage . Bei aller „vorweihnachtlichen
Feststimmung “ galt die Aufmerksamkeit
der Märcheriiandbesitzer nicht so sehr dem
„sehnsüchtigen Kinderauge “ als vielmehr
dem Geldbeutel seiner Begleiter , und für
1 Mark gab es keine Gliederpuppe , son¬
dern höchstens ein Puzzelspiel . Während
auf den Märkten die Mastgänse zu Ber¬
gen die Hälse hängen ließen , hatten viele
nicht den Groschen zu einem Kartoffel¬
puffer aus der Hand , und wo der eine
der Gattin den Nerz per Scheck verehrte ,
löste - andere mittels neuem Pfand¬
schein zu Weihnachten gerade noch die
versetzten Löffel ein .

Es soll ja auch einst eine wirklich „gol¬
dene “ Zeit gegeben haben , damals , vor
vierzig Jahren , als der Friede so tief war
wie die Überzeugung , die Welt sei für alle
Ewigkeit auf der Dreiheit von Kaiser ,
Gesangbuch und Vorzugsaktie wohlbe¬
gründet C.Am Samstagnachmittag wurden
gemeinsam mit den Majestäten die Weib¬

nachtsbäume im Marmorsaal geschmückt . . .
Danach mußte ich eilig einen Korb für
eine arme Familie , packen , den Baum für
meine Kammerfrau und für meine Jungfer
putzen . . . Um 4 Uhr war Diner in gro¬
ßer Toilette , halbdekolißtiert , lang , weiß .
Ich trug die Chiffre der Kaiserin in Bril¬
lanten . . . Heute , am Goldenen Sonntag ,
auf dem Weihnachtsmarkt war das Ge¬
dränge beängstigend . Ich entfloh in die
Stille des Schlosses . “) Immer , wenn das
Gedränge beängstigend wurde , flohen sie
in die Stille der Schlösser . Selbst am
Goldenen Sonntag , der fioch für alle „gol¬
den “ sein sollte ! Nein , sie stand auf rie¬
selndem Flugsand , diese Welt , und nicht
auf Felsen , und ihr Verbrechen war nicht

Anfänge des Karlsruher Zeitungs weSens
Zum 150jährigen Bestehen der Buchdruefcerei «ad Verlagsanstalt C. F. Müller

Genehmigung einer Besch » l̂ ungsbeihilfe
für die Gemeindebediensteten

Der Karlsruher Stadtrat war vom Ober¬
bürgermeister auf Freitagabend zu einer
außerordentlichen Sitzung zwecks Stel¬
lungnahme zu einer einmaligem Beschaf¬
fungsbeihilfe für die Bediensteten der
Stadtverwaltung einberufen worden . Die
Vorlage der Stadtverwaltung befürwortet
vorbehaltlich der Genehmigung durch die
Landesverwaltung die Gewährung einer
einmaligen Beschaffungsbeihilfe an Ledige
von 60 Mark , an alleinstehende Ledige
von 70 Mark , an Verheiratete von 80 Mk . ,
und an Verheiratete mit mehr als zwei
Kinder von 100 Mark , sofern die Ledigen
nicht mehr als 300 Mark und die Ver¬
heirateten nicht mehr als 330 Mark Lohn
oder Gehalt beziehen . Die Städte Mann¬
heim und Stuttgart haben eine ähnliche
Regelung schon durchgeführt . Der Ge¬
samtaufwand beträgt , wenn die Versor¬
gungsberechtigten mit einbezogen werden ,
rund 500 000 Mark - Nach einer kurzen De¬
batte wurde die Vorlage einstimmig ge¬
billigt . - r .

gesetzes , das für Karlsruhe eine Verdop¬
pelung der Stadtratssitze gebracht hat ,
Statt 24 jetzt 48 Stadträte ihs Gemeinde¬
parlament eingezogen .

Da der bisherige Sitzungssaal im neuen
Rathaus zu klein ist, um die Fülle der
Stadtvertreter und der bei den öffent¬
lichen Sitzungen erjeheinenden Zuhörer
zu fassen , müssen in Zukunft die Ver¬
handlungen im oberen Saale des Konzert¬
hauses abgehalten werden . Das ist eine
mehr praktische , durch die Not geforderte
als eine ideale Lösung . Aber nicht der
Saal machts in solchen Fällen , sondern
der Gehalt ,

Die Ergebnisse der Gemeinderatswahl
Insgesamt: CDU 347030 Stimmen (284 Sitze) . SPD 320 680 (207), DVP 104154

(44) , KPD 34 405 (13) . Sonstige 96 864 (118). Wahlbeteiligung 83,4 Prozent
Kleinsteinbach : CDU MM (8) , SPD 2865 (4) ,

KPD 1747 (2) . Ä
LangensteinbachKDU 7966 (6) , SPD »107 (C).
Leopoldshafen : CDU 3152 (S), SPD 3266 (6) ,

Sonstige 1705 (2) .
Liedolsheim : CDU 7874 (6) , SPD 4848 (4) ,

KPD 377 (—) , Sonstige 3428 (2) .
Linkenheim : CDU 3891 (2) , SPD 3273 (2) , KPD

3184 (2) , Sonstige »313 (8) .
Malsch : CDU 24 486 (8) , SPD 28 773 (») , KPD

3498 (1) .
Mörsch : CDU 8029 (S) , DVP 30T4 (2) , SPD

7562 (4) , KPD 1723 (1) .
Mutschelbach : CDU 3691 (9), SPD 1U8 (2) ,

Sonstige 738 (1) . d
Neuburgweier : CDU 186S (3) , SPD 1832 (3) ,

Sonstige 2970 (6) .
Neureut : CDU - 15 600 («) , DVP 16 M6 (#) , SPD

12 486 « ) , KPD 2881 (1) .
Oberweier : CDU 5» ) (2) , SPD 1366 (S) , Son¬

stige 475 (1) .
Palmbach : SPD 658 (2) , Sonstige 1*11 (6) .
Pfaffenrot : CDU 3494 (8) , Sonstige 1820 (4) ..
Reichenbach : CDU 5235 (6) , SPD 3729 (4),

Sonstige 2078 (2) .
Rinklingen : CDU 1800 (4) , SPD 1487 (4) .
Ruit : DVP 291 (—) , SPD 928 (2) , Sonstige

2341 (6) .
Rußheim : CDU 2077 (3) , SPD 2736 (3) , KPD

1370 (1) , - Sonstige 4997 (5) .
Schieiberg : Mehrheiiawahl , CDU (8).
Schluttenbach : Mehrheitswahl , Sonstige (8) .
Schöllbronn : CDU 3757 (6) , Sonstige 4144 (8).
Söllingen : CDU 10 593 (8) , SPD 8807 (5) , KPD

716 (1) .
Spessart : CDU 3463 (6) , Sonstige 2867 (6) .
Spielberg : CDU 2214 (4) , DVP 2372 (4) , SPD

2578 (4) .
Spöck : CDU 3568 (3) . SPD 5020 (4) , Sonstige

7612 (5) .
Sprantal : Mehrheitswahl , CDU (8) .
8taffort : CDU 1476 (3) , SPD 1873 -,« 5) .
Stupferich : CDU 3106 (5), SPD 110» (1) , Son¬

stige 3769 (6) .
Sulzbach : CDU 1219 (*) , Sonstige 927 (3) .
Völkersbach : CDU 2956 (7). Sonstige 2456 (5) .
Weingarten : CDU 17 552 (6), DVP 14 631 (5) ,

SPD 19 192 (7) . 1
Wolfartsweier : CDU 1804 (4) , SPD 2156 (4) .
Wöschbach : CDU 4279 (7) , SPD 3043 (5).
Wössingen : CDU 6810 («) , DVP 1455 (1) , SPD

6379 (5), KPD 1058 (—).

Im Jahre 1757 eröffnete C. F . Müller
in der Langegasse , der Späteren Kaiser¬
straße , eine Buchhandlung mit aktuellem
Lesestoff . Die unsicheren (Politischen und
wirtschaftlithen Verhältnisse , die sidh aus
der großen Französischen Revolution und
den nachfolgenden Kriegen ergaben ,
brachten Handel und Gewerbe zum Er¬
liegen , und die Geldnot bewög C. F . Mül¬
ler zur Übersiedlung nach Pforzheim ,
wo er die seit 1796 erscheinende Zeitung
„Pforzheimer Nachrichten “ übernahm , die
mit 400 Exemplaren wöchentUch erschien .
1803 siedelte er wiederum nach Karlsruhe
über , nachdem ihm das Privileg des da¬
maligen Kurfürsten Karl Friedrich zum
Druck des „Provinzialblattes “ erteilt wor¬
den war . Das war der Vorläufer des spä¬
teren „Karlsruher Tagblat t“.
Gleichzeitig erschien bei der Druckerei
Macklot das Regierungsblatt , die spätere
„Karlsruher Zeitung “ . Das stän¬
dige Anwachsen der Einwohnerzahl der
Landeshauptstadt , die sich von 1800 bis
1818 vervierfachte , gaben der Druckerei
starken Aufschwung , der nach einer Ver¬
größerung verlangte . Die Zensur wachte
streng über die Veröffentlichungen und
ließ außer Verordnungen , Bekanntmachun¬
gen und Anzeigen keine Beiträge zu .
Nach Auflockerung der strengen Presse¬
vorschriften erschienen im „Intelligenz -
und Wochenblatt “, das zweimal wöchent¬

lich herauskam , Unterhaituagslektüren ,
was die Regierung aber wiederum verbot .
1827 setzte C. F . Müller ein unterhalten¬
des Beiblatt durch , als Vorläufer der
später « ! „Pyramide “ . Das „Provin¬
zialblatt “ und das „Intelligenz - und Wo¬
chenblatt “ wurden 1839 unter dem Titel
„Karlsruher Intelligenz - und Tagblatt “
vereinigt , aus dem *1843 endlich das „Karls¬
ruher Tagblatt “ entstand . Im Buchverlag
erschienen Werke bekannter Dichter und'Wissenschaftler , während in der Kupfer -
und Steindruckerei die erste vollgültige ,
von Tulla fertiggestellte Karte Badens im
Druck erschien . Das war der Grundstein
einer steten Aufwärtsentwicklung .

Wenn auch der letzte Krieg dem Unter¬
nehmen harte Wunden schlug , 60 erschien
nach dessen Beendigung bereits wieder
eine Reihe wissenschaftlicher Lehrbücher
und schön -geistigen Schrifttums . Bei der
Jubiläumsfeier am kommenden Montag ,
22. 12. 1947, werden eine Anzahl Betriebs¬
angehöriger geehrt , von denen wir die
40 und mehr Jahre im Betrieb Beschäf¬
tigten nachstehend nennen : Adolf Klingel
(51 ) , Wilhelm Bischof (50) , Gustav Eisen¬
lohr (46) , Gustav Meinzer (46) , Friedrich
Lotsch (43), Oskar Ritsche (43 ) , Emil Die¬
bold (42) , Adolf Sauter (42) , Hermann
Stein (42) , Karl Volk (42) , Gustav Pfeiffer
(41), Ludwig Stutz (40) , Rudolf Stoll (40).

P . S.

ihre Härte , sondern ihre Gedankenlosig¬
keit . Sie haben sich bei der Politik nichts
gedacht , und zu Weihnachten haben sie
sich auch nichts gedacht

Aber gerade zu Weihnachten sollte man I
sich etwas denken, . Sonst passiert eben '
das , was uns in diesen vierzig Jahren
alles passiert ist . In dieser Beziehung
ist Weihnachten hochpolitisch . Nur hat es
kein Mensah gemerkt . Das Fest der Liebe
zu einem Geschäft zu machen , war je¬
denfalls mehr als ein Verbrechen , es
war ein Fehler .

Aber vielleicht ist es nicht einmal so
schlecht , daß wir jetzt die Puppenküche
für Ursula und den Roller für den Hans -
jörg wieder selber zimmern müssen . Sich
von der Rolltreppe in die Abteilung Spiel¬
waren tragen lassen und dort den dick¬
sten Teddybären aussuchen , davon wird
einer noch lange kein rechter Weih¬
nachtsmann . Und wenn die Kleinen am
Bescherabend fragen , wo das Christkind
denn wohl alle die schönen Sachen her¬
habe , wer möchte dann antworten : „Von
der Stange !? “ Sgl .

Um die Kalebassen
* Pessimisten behaupten , wir näherten uns
mehr und mehr dem Zivllisationsnlveau der
Primitiven . Ernährungsmäßig sowohl wie
auch in punkto Seilen verbrauch , Bekleidung
usw . Was besonders den letztgenannten Po¬
sten angeht , werde sich , Wenns im heutigen
Tempo noch einige Jahre weitergehe , die be¬
trübliche Situation ergeben , daß wir uns
die nicht mehr vorhandenen Textilien in
mehr oder weniger (himmel - )schreienden
Farben auf die blanke Haut tätowiejren las¬
sen müßten . Nette Aussichten . Immerhin :
wenn tropische Sommer wie der letzte die
Regel werden sollten , brauchte uns das nicht
viel mehr Kummer zu machen wie den Leut¬
chen dahinten bei Timbuktu .

Mit mehr Sorgeh freilich kann den auf¬
merksamen Beobachter unsere Rückwärtsent¬
wicklung auf einem anderen Gebiet erfüllen .
Und zwar denke ich da an den Tauschhandel ,
der bei uns heute wohl genau so üppig flo¬
riert wie im afrikanischen Busch . Oder ken¬
nen Sie lrgendwen , der sich nicht schon in
solchen Geschäften versucht hätte ? Wer sich
als weißen Raben auszugeben wagt , erhebe
den Finger .

Gleichwohl stellen heute gewisse Wein -
und Einzeihandelsgeschäfte einen im Tausch¬
handel bisher noch nicht erreichten Rekord
an — na , sprechen wir mal frei von der Le¬
ber weg — Kühnheit auf . Denn während
man in der Pfalz schon für zwei leere Wein¬
flaschen eine volle haben kann , will man uns
in KSHsruhe für eine mit einem kleinen *
Weinchen gefüllte elf leere abknöpfen . Nette
Quote : 1:11, nicht wahr ?

Hier stimmt also etwas nicht . Denn , so
erfreulich es ist , daß es so viele volle Fässer
gibt , die auf Flaschen gezogen werden sollen ,
so betrübt es doch ungemein , daß wir klei¬
nen Leute aufgerufen werden , Läger auf -
stacken zu helfen ,

"aus denen potente und
fllustre Zeitgenossen elf mal besser als wir
beliefert werden . Oder wird man uns etwa
weismachen wollen , daß die Sammlung dazu
dienen soll , auch Ostflüchtlinge und andere
arme Teufel zu Weihnachten mit einer
Flasche zu versorgen ?

Man stelle sich , um die tolle Zumutung in
ihrer ganz grotesken Komik zu sehen ein¬
mal vor , zentralafrikanische Palmwelnhänd -
ler böten ihren Kunden für elf leere Kale¬
bassen eine volle an . Die zwangsläufige
Folge wäre natürlich die , daß die Negerkna¬
ben den Mann , der ihnen diese Offerte
machte , an den Palmen hochklettern ließen
und sich aus seinen vollen Fudern nach Her¬
zenslust gratis bedienten . Und das sehr mit
Recht .

Natürlich soll aber eine solche Art von
Notwehr uns Eingeborenen der Bizone nicht
zur Nachahmung empfohlen werden . Um des
Himmels willen keine Aufreizung zu Plün¬
derung und Landfriedensbruch ! Wohl aber
ist vielleicht der gute Rat statthaft , den ver¬
fügbaren Vorrat spinnwebverhangener Kale¬
bassen solange zurückzubehalten bis die lee¬
ren im Verhältnis 1 :1 gegen volle einge¬
tauscht werden können . Eine Ewigkeit wird
es bis dahin wohl nicht mehr währen .

Einstweilen geht es also um die Amb-
übung von Selbstzucht und Standhaftigkeit .
Und diese hehren Tugenden dürfen vor dret
lumpigen Viertelchen Wein keine weichen
Knie kriegen . Kilian

Schülerinnen kochen für Studenten
Von der Schülerin der Frauenfachsehnie zw Wirtschaft*leiterin

,Ein Grollen geht durch die Massen
Warum keine Bezugscheine , obwohl Ware verbanden lat?

Seit Mittwoch , 17. Dezember , liegen die
«endgültigen Ergebnisse ) der Gemeinderats¬
wahl im Landkreis Kaifcruhe vor . Wir ver¬
öffentlichen hier die Jahlen der Stim¬
men , die in den 58 Gemainden auf die
einzelnen Parteien und Vählergruppen (Son¬
stige ) entfielen . In Klammern ist die An¬
zahl der Gemeinderatsritze gesetzt , die auf
die einzelnen Parteien äzw . Wählergruppen
(Sonstige ) entfallen . Oje Errechnung der
Kreistagswahlergebnisse « st noch nicht be¬
endet . ■
Auerbach : CDU 9*1 (S), SPD 7*2 (2) , Son¬

stige 1174 (3) .
Rauerbach : C» U 1489 (2), Sonstige 2283 (5) .
Berghausen : CDU 4862 (3) , SPD 11 028 (8) ,

KPD 2127 (1) .
Blankenloch : CDU 4893 <3) , DVP 30M (2) ,

SPD 9241 (7) , Sonstige U72 (—) .
» retten : CDU 24 475 (6) , DVP 8658 (2) , SPD

19 326 (5) , KPD 2368 (—)f Sonstige 22 164 (5) .
Bruchhausen : CDU 3895 (| ) , SPD 3553 (6) .
Büchig b . Bretten : CDU 2744 (8) , SPD 217 (—) .
Burbach : CDU 2017 (6) , Sonstig « 696 .(2) .
BusenBach : CDU 6079 (7) , SPD 4359 (5) .
Diedelsheim : CDU 5708 (8), SPD 3032 (4) .
Dürrenbüchig : Mehrheitswahl , Sonstige (8) .
Eggenstein : DVP 7517 (4) , SPD 9028 (5) , KPD

386 (—) , Sonstige 5023 (3).
Ettlingen : CDU 72 734 (11) , DVP M 841 (S>,

SPD 83 288 (9) , KPD 6683 (1) .
Ettlingenweier : CDU 3071 (5) , SPD 2388 (8) ,

Sonstige 1128 (2) .
Etzenrot : CDU 1525 (4) , SPD 1873 (4) .
Flebingen : CDU 9122 (9) , SPD 1085 (1) , Son¬

stige 2676 (2) .
Farchhelm : CDU 9*21 (6) , DVP 1*26 (—), SPD

11 712 (7) .
Friedrichstal : CDU 6632 (7) , J) W 1630 (i ) , Son¬

stige 4582 (4) .
Gölshausen : CDU 2159 (5) , SPD 1660 (3) .
Graben : CDU 4385 (3) , DVP 8787 (5) , SPD

3735 (2) , Sonstige 3028 (2) .
Grötzingen : CDU 9516 (3) , DVP »141 (3) , SPD

26 494 (11) , KPD 2794 (1) .
Grünwettersbach : DVP 4381 (5) , SPD 5565 (7) .
Hochstetten : CDU 5962 (8) , SPD 2669 (4) .
Hohenwettersbach : CDU 1457 (*) , SPD 1257

(3) , Sonstige 690 (1).
Jöhlingen : CDU 8513 (6) , DVP 1777 (1) , SPD

_ *187 (4) , KPD 1523 C0-

Diese Frage beantwortet die Nummer 23
vom 1. 12. 1947 der Gewerkschaftszeitung
für Württbg .-Baden , wenn sie schreibt :

Kommt man auf das Bezugscheinamt und
verlangt für dies oder jenes , was man so
bitter notwendig braucht , einen Bezugschein ,
erhält man keinen , da angeblich keine Ware
vorhanden ist . Zu gleicher Zeit stehen oder
liegen diese Gegenstände zum Verkauf aus ,
sie können jedoch nicht verkauft wenden ,
da es an Kunden mit Bezugscheinen fehlt
(dabei handelt es sich bei den zur Schau ge¬
stellten Waren nur um einen kleinen Teil
des vorhandenen Lagers ) . Auch wenn das
verborgen gehaltene Lager mit dazu genom¬
men würde , wären von den einzelnen Ge¬
genständen natürlich nicht so viel Stücke
vorhanden , um den ganzen Bedarf befriedi¬
gen zu können . Darf das nun ein Grund
sein , überhaupt keinen Bezugschein auszu¬
geben ? Wir sagen : Nein ! Offenbar sind die
Bezugscheinämter aber anderer Meinung .
Oder soll man annehmen , sie geben deswe¬
gen keine Bezugsoheine aus , um die Massen
fühlen zu lassen , daß die Bezugscheinämter
die Stärkeren sind ? Oder will man die
„BezugscheinWirtschaft “ so bloßstellen , daß
alle nach der „ freien Wirtschaft “ schreien ?
Die Arbeiter verlangen von der Regierung
und Ihren Amtsstellen nichts Unmögliches .
Was aber möglich Ist , muß getan werden .
Das ist bis jetzt trotz aller Bitten und Be¬
schwerden nicht der Fall ! Mögen die Ver¬
antwortlichen des Staates ' sich auf ihre
Pflicht beginnen , ehe es zu spät ist ! Denn
es geht ein Grollen durch die Mas¬
sen , das eines Tages zur Explosion führen
muß , wenn man ihren berechtigten und er¬
füllbaren Forderungen nicht nachkommt .“

Soweit die Zeitung des ADGB . Mit
der wachsenden Not und - dem zunehmen¬
den Mangel an Bedarfsgütern hat sich der
Apparat der staatlichen Wirtschaftsgroß¬
bürokratie immer stärker aufgebläht . Ein
nach Tausenden zählendes Heer von Be¬
amten uiid Angestellten wird hier be¬
schäftigt , um das teilweise künstlich ge¬
schaffene Nichts zu verwalten . Je . mehr
Ware nun wieder produziert wird und auf
den Markt kommt , um » überflüssiger
werden die aus der Not für die Not ge¬
schaffenen Ämter und Stellen und mit
ihnen die ungezählten Leiter ,

"Referenten ,
Sachbearbeiter und wie sie sich alle nen¬
nen . Deshalb darf das Produzierte ent¬
weder gar nicht oder nur tropfenweise
unter das Volk kommen . Je länger das
Bezugscheinunwesen andauert und durch
immer neue Formulare und Marken u . ä.
papierene Gebilde noch verumständiieht
wird , desto länger glauben diese Stellen
eine Daseinsberechtigung zu haben .

Bemerkt sei aber , daß die untersten
Stellen der Wirtschaftsgroßbürokratie , die
örtlichen Wirtschaftsämter als unmit¬
telbare Kontaktstellen mit dem Publikum
zu den Leidtragenden dieses Systeme au

rechnen sind . An ihnen , die als „Brief¬
träger “ und „Befehlsempfänger “ das We¬
nige , das ihnen von oben her zur Vertei¬
lung an die Bevölkerung überlassen wird ,
verwalten , läßt sich der berechtigte Zorn
der „kochenden Volksseele “ zu Unrecht
aus . Sie haben zur wirklichen Arbeit noch
den größten Arger u . die Gewißheit , daß ,
wenn , einmal abgebaut wird , man .bei
ihnen den Anfang macht , während die
„Oberen “ sich bestimmt zu halten wis¬
sen , auch wenn es längst nichts mehr zu
bewirtschaften gibt .

Wir brauchen uns nicht zu wundem ,
wenn da und dort schon zur Selbst¬
hilfe geschritten wird . So berichtet die
„Neue Zeitung “ aus Fürth :

.Die Stadtverwaltung Fürth hat der Lan¬
deastelle für Leder in München gedroht ,
eigene Schuhbezugscheine druk -
ken zu lassen , um die ln den Fürther Ge¬
schäften lagernden 4381 Paar Kinderschuhe
verteilen zu können . Feststellungen des'Fürther Stadtschulrats hätten ergeben , daß
6600 Schulkinder ohne Schuhbekleidung sind .
Im Fürther Stadtrat ist die „Unfähigkeit der
Landesstelle “ acharf kritisiert worden . Das
Recht , zur Selbsthilfe zu greifen , sei durclf
die Pflicht , für die Fürther Bevölkerung
nach besten Kräften zu sorgen , gegeben .“

Von der Selbsthilfe ist es kein großer
Schritt mehr zur offenen Revolte
gegen die „Geßlerhüte “ unserer staat¬
lichen Wirtschaftsgroßbürokratie . L . A.

Vor der Spruchkammer
Vor der Spruchkammer Mosbach hatte sich

der früher in Karlsruhe tätige Landgerichts¬
direktor Frdtz Trautwein zu verant¬
worten . Trautwein war am 1. Mai 1933 der
NSDAP beigetreten . Später wurde er Er¬
mittlungsrichter des Volksgerichtshofes . Da
er an Entscheidungen dieser Stütze der NS -
Herrschaft nicht teilgenommen hat , hielt
ihn die Kammer im Sinne des Befreiungs¬
gesetzes nicht für belastet . Für seine Beru¬
fung zum stellvertretenden Vorsitzenden
des Sondergerichts Mannheim sollen Traut¬
weins besondere Fähigkeiten als Strafrich¬
ter entscheidend gewesen seiht . Hier unter¬
stellte die Kammer , daß er , als ailter Straf ,
richter , keine unnötige Strenge in die Ver¬
fahren getragen habe . Die Spruchkammer
reihte Trautwein in die Gruppe der Minder¬
belasteten ein , verhängte 500 RM als Sühne ,
unter Berücksichtigung <Jer heutigen Ver¬
mögensverhältnisse und ordnete 30 Tage
Sonderarbeit an . „ b .

Als erste Spruchkammer in Württemberg -
Baden hat die badische Kammer Wiesloch
die Spruehkammerverfahren ihres Arbeits¬
bereichs abgeschlossen , » de Kammer Wies¬
loch wird künftig geschlossen für den Kreis
Mannheim arbeiten .

Bei dam Suchen nach Berufsmöglichkei -
ten fflr Mädchen wird meist zu wenig der
eigentlichen weiblichen Berufe gedacht , die
von Jeher die Domäne der Frauen waren .
Hierzu gehört die Tätigkeit in der erweiter¬
ten Hauswirtschaft .

Schülerinnen der Höheren Schulen , aber
natürlich auch Volksschülerinnen (letztere
nach erfolgreicher Absolvierung der Haus¬
haltungsschule ) können die Frauenfachachule
besuchen . Die Lehrzeit in der Frauenfach¬
schule beträgt 3 Jahre . Neben der Aus¬
bildung in allen hauswirtschaftlichen Fä¬
chern (Familen - und Großküche ), in Hand¬
arbeit , Gesundheits - , Säuglings - und Kran¬
kenpflege , werden auch Rechnen , Deutsch ,
Staatsbürgerkunde , Literatur , Kunst und
Musikgeschichte gelehrt , um eine möglichst
gute Allgemeinbildung zu vermitteln . Zwi¬
schen dem 1. und 2. Schuljahr ist ein be¬
zahltes Praktikum eingescjioben . das wäh¬
rend 6 Monaten in eurem größeren Haus¬
halt und ein halbes Jahr in einem Großbe¬
trieb abgeleistet wird . Die dreijährige
Schulzeit schließt mit einer staatlichen
Prüfung ab . Nach einem weiteren einjäh¬
rigen bezahlten Praktikum als Hauswirt¬
schaftsleiterin . wird der Schülerin die staatl .
Anerkennung erteilt . Die abgeschlossene
Ausbildung ermöglicht die Anstellung als
Wirtschaftsleitern in großen Betrieben , Hei¬
men und dergl . oder den Übergang in so¬
ziale oder pflegerische Berufe .

Es gelang der Leitern der Frauenfach «
schule , Frau Baader , die Großküche der
Mensa der T . H . zu übernehmen , wodurch
nicht nur die Schülermnen die notwendige
Großküchenausbildung erfahren , sondern
auch zur Zeit für 700 Studenten das Mit¬
tagessen gekocht wird , ohne daß Kosten für
Arbeitslöhne entstehen , eine Lösung , die
zu beiderseitiger Befriedigung ausgefallen
Ist . An diesem Großkücheneinsatz sind auch
die der Frauenfachschule angeschlossene
Haushaltungsschule und die Kiraderpfl ^gerin -
nenabteilung beteiligt .

Leitung und Unterrichtsräume der Städt .
Frauenfachsthule befinden sich , solange ihre
früheren Räume ln der Südendsehule nicht
wieder hergestellt sind , in der Hebelschule ,
Kreuzstr . 15 . Ein Teil der Schule mußte
auch in der Tullaschule untergebracht
werden . Elgro .

„Ein Wandertag tan Lied“
Unter diesem Motto bereitete die „Lie¬

derhalle “ Karlsruhe einem dankbaren

Publikum inhaltsreiche , sonntägliche Stan¬
den . Deutsche Lyrik erklang in Wort und
Ton . Es ist eine Freude für jeden Karls¬
ruher , die „Liederhalle “ auf dem Weg des
erneuten Aufstiegs zu beobachten . War doch ,
dieser Verein vor Jahrzehnten ein Hort der -
Pflege deutscher Liedkunst . Erichl W e r -
n e r , der derzeitige musikalische Leiter ,
scheint ein Garant dafür zu sein , daß die
„Liederhalle “ ihre alte dominierende Stelle
unter den Karlsruher Gesangvereinen bald
wieder einnimmt . Diese Morgenfeier jeden¬
falls berechtigt zu solchen Hoffnungen . Die
Vortrag3kunst des Staatsschauspielers Fried¬
rich P r ü t e r und die Darbietungen des
Horn -Quartetts der Staatskapelle ergänzten
und bereicherten diese morgendliche Feier¬
stunde . Kn -

Afrikanische Iriebniese
Der zweite Vortrag des Afrikaforsche *»

Steinhardt Ober seirje Erlebnisse im
schwarzen Erdteil , begegnete einem ebenso
starken Interesse wie der erste Vortrag -
Stundenlang könnte man den launigen und
doch wieder ernsten Worten des Forschers
lauschen . Hier sprach ein Mann , der das
Leben des afrikanischen Kontinents , seine
Bewohner und deren Sitten gründlich ei*-
forscht und erlebt hat wie selten einer .
Bei aller Anhänglichkeit , die ein Mensch
einem fremden Lande und Erdteil entgegen¬
bringen kann , hörte man aus dem Vortrag
Steinhardts doch heraus , daß der Forscher
darüber die Schönheit der eigenen Heimat
und der deutschen Landschaft nicht ver¬
gessen hat . * efa .

„Wir und die weite Wett**
Wenn im Verlauf von 8̂ Tag *n zwei Farb ^

lichtbüdervorträge stattfinden , die die Schön¬
heiten unseres Kontinents darstellen wol¬
len , ist die Möglichkeit eines Vergleiches
gegeben . Im Falle Harald Stössel war
es nicht nur eine Möglichkeit , sondern eine
Gefahr . Jeder , der die einzigartig schönen
und künstlerisch wertvollen Aufnahmen von
Walter F r e n t z gesehen hatte , der seine
sparsam kolorierten Bilder mit ebenso spar¬
samen Worten verband , erlebte beim Vor¬
trag Stössel eine grausame Enttäuschung
und war halb betäubt von einem pausen¬
los auf die geduldigen Zuhörer hemieder¬
prasselnden Wortschwall . Das Gezeigte ging
über das Niveau bunter Ansichtskarten
nicht hinaus . efa -

Der Sport am Sonntag
Oberliga : VfR Mannheim — 05 Schwein -

furt , FSV Frankfurt — Vikt . Aschaffenburg ,
1. FC Nürnberg — Bayern München , VfB
Stuttgart — Schw . Augsburg , Eintr . Frank¬
furt — Stuttg . Kickers , Offenbacher Kickers
gegen Botweiß Frankfurt , Wadcer München
gegen § pfr . Stuttgart , SV Waldhof — Ulm
46, VfB Mühlburg — VfL Necknrau , % Uhr .

Landesliga . Brötzingen — Durlach -Aue ,
Vffi Pforzheim — 1. FC Pforzheim, ' Neu¬
reut — Dillweißenstein , ASV Durlach gegen
Knielingen . Ettlingen — KFV , Phönix gegen
Weingarten — Bezirksklasse . Mörsch — Bret¬
ten , Fr .T Forchheim — Frankonia Karls¬
ruhe , Grötzingen — Spfr . Forchneim , Hags¬
feld — Söllingen , — Kreisklasse , Staffel 1 .
Spessart — Pfaffenrot , Rüppurr — Jöhlingen ,
Spinnerei — Busenbach . Staffel 2. Bulach
gegen Grünwinkel , Spöck — Rußheim , 21
Karlsruhe — Friedrichstal , Karlsruhe West
gegen Neuburgweier . — S -Klasse , Staffel 1.
Karlsruhe Ost — Olympia -Hertha , Südstadt
gegen Liedolsheim , Fr .SpuSpvg . Karlsruhe
gegen Wöschbach , Germ . Neuröut — Leo¬
poldshafen , Graben — Linkenheim . Staf¬
fel 2. Reichenbach — Spielberg , Palmbach
gegen Etzenrot , Stupferich Auerbach ,
Grünwettersbach — Langensteinbach , Hohen¬
wettersbach — Wolfartsweier . Staffel 3.
Schöllbrotn — Oberweier , FV Malsch — Völ¬
kersbach , Bruchhausen — Sulzbach . Staf¬
fel 4. Derdingen — Bauerbach , Bretten Ib
gegen Flehingen , Neibsheim — Kümbach .

Handball . Verbandsliga . Bretten — Lin¬
kenheim , Blankenloch — Grünwinkel , Odes¬
heim — Bulach , Forst — Rintheim , Daxlan¬
den — Beiertheim . — Bezirksklasse » Staf¬
fel 3. Knielingen — Mühlacker , Neureut geg .
Fr .SpuSpvg . Karlsruhe . KTV 46 — Bröt¬
zingen , Ettlingen — Tsch . Durlach , Rüppurr

gegen Ettlingenweier . Staffel 4. Bruchsal
geg . Philippsburg , Hochstetten — Kirrlach ,
Oberhaüsen — Kronau , Neuthard — Spöck .
— Kreisklasse , Staffel 1. Bruchhausen — Fr .
Bulach , Mörsch — Malsch Ia , Malsch — Lan¬
gensteinbach . Staffel 2 . Graben — Eggen¬
stein , MTV — KFV . Staffel 3. Jöhlingen
gegen Weingarten , Grötzingen — ASV Du -
lach , Wössingen — Berghausen . S - r .

Ringen . Spv . Brötzingen — KSV 'Kirriach ,
Germania Bruchsal — Spv Weingarten . —
A-Ktasse : KSV Daxlanden — Ostringen .

Der FV Daxlanden , Bad . Jugendmeister 46,
empfängt am 2 . Weihnachtsteiertag , 14.30
Uhr , den Südd . Pokaljugendmeister Union
Böckingen .

Wi« wird das Wetter?
Winterliches Wetter , später langsame Frost¬

milderung . Vorhersage bis Montagabend :
Bei Tagestemperaturen unter 0 Grad kömmt
es heute noch zu leichten Schneefällen . In
der kommender ! Nacht sinkt die Temperatur I
auf minus 8 Grad ab . Auch am Sonntag I
bleiben die Temperaturen bei wechselnd I
bewölktem , zeitweise stärker aufgeheiter - i
tem Himmel noch unter dem Gefrierpunkt . I
Nach kalter Nacht geht am Montag erneut I
Schnief all teilweise schon in Regen Über
(Glatteisgefahr !) Dabei steigen die Tages - |
temperaturen auf etwas über 0 Grad an . j
Der Wind schwankt zwischen Nordwest und |
Südwest und frischt zeitweise auf .

Rheinwasserstände . 18 . Dez . : Konstanz 2841
( 4-1) , Breisach 117 (—3) , Kehl 158 (—2) , J
Maxau 338 (+ 0) , Mannheim 207 (—1), Caubl
120 (4- 2) — 19 . Dez . : Konstanz » 1 (—3)J
Breisach 118 (4-1) . Kehl 158 (4-0) . Maxau 337
(—1) , Mannheim 206 <—1), Caub 119 (—1) .
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Cynthia / Von Egon St
Samstag, 20 . Dezember 1947

rohm
Idi wohnte einmal einige Winter -

monate bei der Witwe Cültshaw in einerder ärmlichen , häßlichen Vorstädte Ost -
Londons . Ihr Backsteinhäusdien war
genau so rußig , das dazugehörige Vor¬
gärtchen genau so vernachlässigt und die
Einrichtung der wenigen kleinen Zimmer
ebenso dürftig wie bei den hunderten
gleichgebauten , - rußigen Backsteinhäus¬
chen , die in schnurgerader Linie , wie
einer alten Spielzeugschachtel entnom¬
men , diese Arme -Leute -Vorstadt bilden .
Mrs . Cültshaw war eine gesprächige , alte
Frau , die mir , der ich kein Geld hatte ,
auszugehen , die . trostlosen Abepde mit
mehr oder weniger interessanten Ge¬
schichten aus ihrer Verwandtschaft und
Bekanntschaft vertrieb . Eine dieser Ge¬
schichten , die die einstmaligen Bewohner
des Nachbarhäuschens betraf , gebe ich
nachstehend wieder , so gut ich sie noch
in Erinnerung habe .

Es war einige Tage vor Weihnachten .
In dem kalten Zimmer neben dex. Küche
lag Klein -Cynthia krank zu Bett . Ihr
blasses , schweißbedecktes Gesichtchen
ruhte reglos in den Kissen ; die mageren ,
langen Hände strichen ab und an über
die Decke , zuckten nervös und verkrampf¬
ten sich in den groben Stoff , als ob er
Halt gewähren könnte gegen den An¬
sturm der wütenden Schmerzeh , die ihre
zerfressenen Lungen durch den schmäch¬
tigen Körper jagten . Der Arzt , der regel¬
mäßig gekommen war , hatte die Eltern
schon seit Wochen darauf aufmerksam
gemacht , daß das Kind nicht leben
konnte , daß er eigentlich erstaunt war ,wie zäh das arme Lebenslicht noch flak -
kerte und wie lange es sich weigerte , zu
verlöschen . Die Mutter , eine verhärmte ,
blasse Frau , deren einziger Lebensinhalt
das kleine Wesen war , hatte sich die sach¬
liche Diagnose mit unbewegtem , tränen¬
losen Gesicht angehört und hilflos ihren
Mann angesehen , der verlegen dabei
stand und an seinem Schnurrbart kaute .
Er war Packer in dem großen Londoner
Warenhaus Harrods , verließ regelmäßig
im milchigen Frühnebel das Haus und
kehrte in der späten Nässe des Abends
zurück , still und gedrückt . Sie konnten
nichts tun , das Leben ihres Kindes zu
retten , nichts , als sich das Todesurteil
des Arztes gefaßt anhören . Und doch,-- der
unscheinbare , schweigsame Mann hatte
seine eigenen Gedanken über die Mög¬
lichkeit , das rinnende Leben seines Kin¬
des wenigstens um eine kurze Spanne
aufzuhalten , noch einmal zum Blühen zu
bringen , noch einmal die Freude an das
dürftige Bettchen zu locken , ehe die Nacht
des Todes sich über seine Kissen brei¬
tete . Er kehrte an jenem Abend früher
von der Arbeit zurück als sonst , stol¬
perte und keuchte über die Schwelle un¬
ter einer großen Last , einer riesigen Kiste .
Cynthia schlug gleichgültig und matt die
Augen auf , aufgestört durch das unge¬
wohnte Geräusch , blickte aber aufmerk¬
sam und mit zunehmendem Interesse auf
den Vater , der sich langsam und mit
einem geheimnisvollen Lächeln auf den
Lippen dem Bettchen näherte und die
Kiste behutsam vor ihm niederstellte . Die
Frage der Mutter , was ' dies alles be¬
deute , beantwortete er mit der Auffor¬
derung , ihm beim Auspacken des Mon¬
strums zu helfen . Und wie sie darangin¬
gen , Holz und Papier zu lösen und sich
vor den erstaunten Augen des Kindes das
glitzernde Wunder entschleierte , das der

Vater auf seinen Schultern herangeschleppt
hatte , da jauchzte es , klatschte in die
fieberfeuchten Hände , richtete sich mit
letzter Kraft aus den Kissen auf und
umfing mit den dünnen Ärmchen die
quellende Fülle der Geschenke , die auf
die Decke purzelten wie Kobolde aus
einer fernen Welt . Es war das silberne
Puppenhaus mit den vielen Seidenpup¬
pen , Engeln , Tieren , mit den polierten
Möbeln , den Kaminen , dem blitzenden
Weihnachtsbaum , das Cynthia vor Wochen
in dem großen Eckfenster des Waren¬
hauses gesehen hatte , von dem sie die
Mutter nur mit allen Mitteln der Über¬
redungskunst hatte entfernen können und
von dem sie träumte , nächte - und tage¬
lang , in wachem Zustand und in fiebern¬
der Trance . Es war der Strohhalm , an
dem die halbdurchschnittenen Lebens¬
fäden des Kindes noch hingen , zäh und
von der Hoffnung gehalten , die Erfüllung
werde geschehen und das heilige Myste¬
rium der Weihnacht werde es mit diesem
Geschenk des Himmels bedenken .

Da war es nun . Der Vater hatte es ge¬
bracht ; der Vater , der immer wieder ver¬
sprochen hatte , es zu bringen , hatte es
gebracht . Er stand still in der Ecke des
ärmlichen Zimmers , beantwortete die er -,
schreckten Blicke seiner Frau , die Auf¬
klärung heischten und Beruhigung , mit
keiner Silbe und sah stumm auf sein
Kind . Cynthia spielte : zog aus , zog an söffnete Türchen und Fenster , murmelte
glücklich in sich hinein , herzte und lieb¬
koste . Das kleine Herz gab das Letzte ,
was es besaß , die Händchen flatterten
selig über Seide und Flitter , die dunklen
Augen spiegelten die , Erfüllung wider .

In diese abendliche Stunde glücklicher
Verbundenheit platzte das harte Ge¬
räusch des -Türklopfers . Die Frau , die ge¬
gangen war zu öffnen , kehrte mit zwei
Herren wieder , die auf ihren Mann ^ u-
gingen , sich als Kriminalbeamte auswie¬
sen und Jjhn für verhaftet erklärten .
„Wegen Diebstahls im Lager des Waren¬
hauses .“ Dabei deuteten sie mit kurzer
Gebärde auf das auf dem Kinderbett aus¬
gebreitete Spielzeug . Ohne sonderliche
Überraschung zu zeigen , legte der Mann ,
Ruhe heischend , den Finger an die Lip¬
pen und zog die beiden Herren in den
Schatten der Ecke zurück . Dort sagte er
leise und bestimmt :

„Warten Sie nur eine kurze Weile ,
Gentlemen , es kann nicht lange mehr
dauern , bis das Kind eingeschlafen ist .
Es ist sein letztes Spiel , es wird nicht
wieder aufwachen . Dann packen wir den
Krimskram wieder zusammen , bringen
ihn zurück , Sie und Ich, und dann , Gent¬
lemen , können Sie mich verhaften .“

Und die Herren warteten . Stellten sich
verlegen in die Ecke ,und warteten . Sahen
mit an , wie das Kind erschöpft in die ,Kissen zurücksank , wie seine Hände sich
langsam und widerwillig öffneten und
das geliebte Spielzeug der Welt Zurück¬
gaben , die es im Begriff stand , zu ver¬
lassen . Wie es tief und schmerzend at¬
mete , mit einem glücklichen Lächeln um
die Lippen . Wie die Frau leise schluchzte
und der Mann schluckend die Tränen be¬
kämpfte . Warteten .

„Well “
, schloß Mrs . Cültshaw mit einem

befriedigenden Seufzer , während sie ihren
dünnen Tee nippte , „little Cynthia starb
in derselben Nacht . Den Mann haben sie
mitgenommen . Er bekam ein halbes Jahr

visionären Anwandlungen , während Wolf -
gang Brunecker als männlicher Gegen¬
spieler des Hektor den begeisterten patrio¬
tischen ? hraseur Demokos sehr sicher , aber
etwas zu leicht anlegte . Eine reizende und
stilvolle , in den Höhepunkten (jedoch nicht
voll überzeugende Andromache , Weltdame
und Mutter zugleich , war Gisela Hagenau
a . G . Glänzend Boy G o b e r t . dem die
Rolle des Paris auf den Leib geschneidert
schien . Aus der großen Zahl der übrigen
Darsteller seien nur erwähnt : Hans Böhms
skeptisch -überlegener Odysseus , Wolfgang
G o 1 i s c h . als » rasender Ajax , Paul Bek -
k e r s herr | nklubmäßiger Priamus , die gro¬
teske .Geometertype von Hanns Großer -
Braun , sowie die sicher gestalteten Frau¬
entypen : Lore Hansen als Kassandra und
Hedwig Gräfners illusionslose Hekuba .

In den zwei Bühnenbildern hat Heinz . Ger¬
hard Z i r c h e r die strahlende Flächigkeit
südlicher Architektur geschmackvoll ausge¬
drückt . Die farbig abgestimmten Kostüme
entsprachen dieser Absicht , bis auf das un¬
erträgliche Schwarz , das bekanntlich keine
Farbe ist . Das Publikum war sehr begeistert .
Es scheint , als ob von der Regieseite her
unserem Schauspiel erheblich vorwärtszu¬
helfen ist . Dr . Hans Rempel .

Hans im Glück
»Au « der macht jo richdige Dauschg 'schäfV !“

ruft da begeistert ein Kleinchen , klatscht
froh bewegt in di « Hände und rutscht auf
seinem Stuhl hin und her . — Wer wohl das
beste Tauschgeschäft gemacht haben mag ?
Der kleine „Hans im Glück “ mit seinem
Gold und den Tieren , die nach und nach
mit einem gewaltigen Manko einhandelt ?
Oder all ' die vielen großen und kleinen Be¬
sucher , die ihr Eintrittsgeld zum Besuch
einer reizenden , quicklebendigen Märchen¬
aufführung im Bonifatiussaal hergaben ? —
Denn — die Jugendbühne Kinder¬
land unter Leitung von Gretl M a u ß n e r
hatte (nach einer bedauerlich langen Pause )
zum zweitenmal zu einem Märchenspiel ein¬
geladen . War es auch kein Märchen für
Weihnachten , so gab - es trotzdem so viel
Schönes und Erfreuliches , daß alle 4uf ihre
Kosten kamen . — Solch eine Aufführung —
ist sie auch mit noch so primitiven Mitteln
gestaltet — verbreitet echte Märchenstim -
mung und schenkt jedem Besucher ein
Stückchen jugendlicher Unbeschwertheit und
viel Freude . Und das ist ja wohl die Haupt¬
sache ! — M . M.

Bild und Plastik / Ausstellungen in Nordbaden

die ihre gläubige Seele empfand . Cynthia in Dartmoor . Die Frau zog fort . Habe nie
spielte sich in den Tod . | mehr etwas von ihnen gehört .“

Der trojanische Krieg findet nicht statt
Giraudoux-Erstaufführung im Badischen Staatstheater

Unter den Dramen der Gegenwart , die
sich der gewaltigen unvergorenen Masse un¬
serer gesellschaftlichen Probleme %u. bemäch¬
tigen suchen , ist der trojanische Krieg de ^Franzosen Jean Giraudoux zweifellos eiiyder interessantesten . Denn was da in lehr¬
hafter Analyse entwickelt und psychologisch
demonstriert wird , ist das heute alle Völ¬
ker der Erde beschattende Problem Nr . 1.
Hätte es sein können , daß der trojanische
Krieg nicht stattfand ? Ist ein Krieg über¬
haupt zu vermeiden ?

Mit den Mitteln der modernen Individual -
und Massenpsychologie geht Giraudoux der
Frage sehr geistreich und elegant zu Leibe .
Er läßt alle , die , den Krieg wirklich zu
führen haben , gegen ihn sein : den Front¬
general Hektor , der gerade erst aus einem
Feldzug heimkehrt , seine Frau Andromache .
die einen Erben erwartet , und die kluge
Königin Hekuba . Die Kriegspartei besteht
in erster Linie aus nicht mehr waffenfähigen
Mitgliedern der älteren Generation und aus
unreifem Volk . Alle Hindernisse räumt Hek¬
tor aus dem Weg : Helena und Paris willigen
ein , daß die Entführte zu Menelaos zurück¬
kehrt , man will Genugtuung leisten , den
grimmen Ajax gewinnt Hektor zum Freund ,
aber — der trojanische Krieg findet doch
statt . In diplomatischen Verhandlungen zwi¬
schen Hektor und Odysseus muß sich der
junge trojanische Held von dem klugen Grie¬
chen belehren lassen , daß die bestgesinnten
Diplomaten , wenn „ es 14 erst einmal soweit
ist , nichts mehr zu bestellen haben . Mögen
sie sich hochachtungsvoll und gerührt die
Hände reichen : „ es “ geht doch los . Dieses
Es , das die ganz große Politik macht , ist das
Schicksal .

Nun hat diese Beweisführung allerdings
feinen logischen Schönheitsfehler . Wie es

schwer ist , am Schicksal eines gefallenen
Mädchens zu beweisen , daß der Mensch tu¬
gendhaft sein könne , so kann der trojanische
Krieg niemals als Beweismittel für die Mög¬
lichkeit des Friedens dienen . Ist in der gan¬
zen Weltgeschichte wirklich niemals ein
Krieg vermieden worden ?

Aber vielleicht tut man Giraudoux unrecht ,
wenn man ihm in dieser Art die Pistole auf
die Brust setzt . Er hat jedenfalls alles getan ,um die sehr bittere Pille des modernen Fa¬
talismus mit dem Honig eines geistreichen
Dialogs , einer manchmal schon nicht mehr
dezenten ,Boudoir -Erotik und einer feinen
Parodie der homerischen Klassizität zu ver¬
süßen . Aber der sehr bittere Nachgeschmack
bleibt , darüber hilft auch keine Ausführung
über die besondere Leichtfüßigkeit des fran¬
zösischen Geistes hinweg . ,Täuschen wir uns
nicht : es handelt sich nicht um ein Lustspiel
mit versehentlich fatalem Ausgang .

Die Karlsruher Aufführung , die endlich ein¬
mal das Gros unseres Schauspiel -Ensembles
auf die Bühne biachte , zeigte im Vergleich
zu den bisherigen Leistungen einen erfreu¬
lichen Fortschritt . Der Gastregisseur Klaus
Heydenreich entwickelte einige Dar¬
steller überraschend gut und bewegte die
großev Zahl der Solisten mit sicherer Hand .
Allerdings hätte man die burlesken Szenen
etwas abdämpfen sollen ; auch kann man so
bedeutsame Dialoge wie den zwischen Helena
und Andromache im 2. Akt nicht aus dem
Wipkungsrahmen der 'Bühne herausnehmen
und über den Orchesterraum verlegen .
In der Rolle des Hektor bewies Kurt Wolf¬
gang Schönewolf , daß er an Sicherheit
gewonnen hat . Er bot eine gelöste , besonders
vom Sprachlichen her überzeugende Leistung .
Ernie Lorenz a . G . war eine moderne ,
auf seelische Distanz liebende Helena mit

Im Kunsthaus Beisei :
Ausstellung „Der Kreis“

>fDer Kreis “ stellt geschlossen im Kunst¬
haus B e i s e 1 aus . Obwohl die Künstler im
Verhältnis zur ersten Ausstellung mit weni¬
ger , Werken erscheinen , treten sie zumeist
eigner und stärker hervor . Der Grundton
bleibt , doch verteilen sich besondere Akzente .
Zum Beispiel :

Das flüssige und schwebende Grau -rot -
Motiv in diagonaler Struktur von Baier -
Buccardo ; die gelb -schwarze Kinder¬
gruppe in geschlossener Silhouette von
Becker ; das hochgebaute Dorf der kubi¬
schen Massen mit stützendem Hellgrau von
Eichin .

\ Von H u b b u c h die zwingende Schlucht
der feindlichen Stadtleere in großem Schwarz¬
weiß ; von Laible der beziehungsreiche
Garten in den Gobelintönen von gedrücktem
grün und rot , an der Schwelle abstrakter
Färb - und Formaussagen ; von Müller -
Hufschmidt den idolhaft -vereinfachten
Mann mit Hund in grün und dunkelbraun
bei klarem Flächenbau .

. Da ist das Glasstilleben in grau und rosa ,
\ bei kaum erstarrtem Malvortrag von

Schnarrenberger ; das volumenstarke
Stilleben , aus der Fülle des Stofflichen von
Spuler ; Feuerstein mit der knapp
gezeichneten Fähre , illustrativ und doch
bildhaft ; Rentschler mit dem scharfen
Witz und der scharfen Feder des Ochsen¬
wagens .

Von Karcher die Bäume im Drängen
der Massen und einer Farbe , die aus dem
Samt des Pastells wächst ; von Rothe die
farbig delikaten Pilze , fast amorphe Ele¬
mente der reinen Form ; von dem Bildhauer
G r a e f e einige Plastiken , unter denen der
edle weibliche Torso einen reinen Aus¬
druck darsteilt . , H . K .
Landesmuseum Wiesbaden :

Malerei des 18 . Jahrhunderts
Der Central Collecting Point gibt im

Wiesbadener Landesmuseum mit
Bildern , Zeichnungen und großartigen Go¬
belins einen treffenden Überblick zur Ma¬
lerei des 18. Jahrhunderts . Der Eindruck
wird wesentlich durch die Werke der italie¬
nischen und französischen Malerei , bei un¬
gefähr gleichem Anteil , bestimmt . Deutsch¬
land kann nicht viel beisteuern — England
auch nicht . Für Spanien steht Goya , aber
nicht in Hauptwerken .

Tönendes römisches Barock , in
Farbdunkel und großer Komposition , und
spritziges venezianisches Rokoko ,
in dem Piazetta , Tiepolo und Guardi glän¬
zen , als StiLausdruck des Italienischen , das
im 18. Jahrhundert absinkt . Daneben der

Aufstieg des Französischen vom 17. Jahr¬
hundert her zum Prickelnden und Farbhel -
len des höfischen Sittenbildes der
Watteau , Pater und Lancret (fast alles aus
Sonssouci — zusammen mit Troy und Pes -
ne ) , gut und reich vertreten , während Bou¬
cher und Fragcmard nur geahnt werden kön¬
nen . Als eine Welt für sich Chardin mit
dichten und reichen Stilleben (vier aus der
Karlsruher Galerie ) .

*

1

**

. Porträts von Mengs , Graff und Angelika
Kauffmann behaupten sich gut als Vertre¬
ter der zeitgenössischen deutschen Ma¬
lerei , so wie Porträts von Lawrence und
Reynolds das Wesentliche des engli¬
schen Beitrags ausmachen .

Die Entwicklung aus dem Formgespann¬
ten und Schwerfarbigen zum Aufgelockerten
und Lichtleichten ist es , die sich aus der
Ausstellung ablesen läßt , für die der illu¬
strierte Katalog zur Einführung einen aus¬
gezeichneten Aufsatz aus amerikanischer Fe¬
der bringt . * H . K .

van Gogh
4. Vortrag von Prof . Hartlaub

In seiner Vortragsreihe sprach ' D r . Hart¬
laub über den »Jungen van Gogh “.
Nach einem kurzen Rückblick auf die Be¬
gründer des Neoimpressionismus , den der
Redner als das non plus ultra des impres¬
sionistischen Gedankens bezeichnete , wandte
er sich ausführlicher den allgemeinen Le¬
bensumständen des jungen van Gogh zu .
Erst nach verschiedenen , wenig glücklichen
beruflichen Versuchen , beginnt dieser , unter¬
stützt durch seinen - verständnisvollen Bru¬
der , sich intensiv der Malerei zu widmen . Nie -
cRjrländische Tradition eines Mauve und Maris ,
gepaart mit dem großen Erlebnis des Impres¬
sionismus in Paris lassen den nachdenklich
tiefempflndenden Künstler noch den schwe¬
ren Dialekt des Proletariats sprechen .

Mit dem Ausblick auf van Goghs Über¬
windung des Impressionismus und seinen
Durchbruch in die ihm eigene neue Sphäre ,
beschloß der Vortragende seine mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen , die er durch zahlreiche Lichtbilder ein¬
drucksvoll unterstrich . -is

Wertvolle prähistorische Funde wurden
in verschiedenen Orten Mittelböhmens von
tschechoslowakischen Archäologen gemacht .
Die Vorarbeiten für die Ausgrabungen lei¬
steten Wildkaninchen , die beim Bau ihrer
Höhlen Urnenscherben und Schmuck aus¬
scharrten . Bisher wurden 22 prähistorische
Ansiedlungen freigelegt , darunter Dörfer aus
der Bronzezeit sowie ein Umenfriedhof ,
dessen Grabhügel zum Teil noch gut erhal¬
ten waren .

Deutscher Film-Start
/Der erste deutsche Film der US -Zone
In München wurde dieser Tage der

erste deutsche Film der US- Zone urauf -
geführt „Zwischen gestern und morgen "
ist in den Filmateliers von Geiselgasteig
gedreht worden . Regie führte Harald
Braun , der mit Herbert Witt als
Drehbuchautor zeichnet . Die Bedeutungdieser Uraufführung liegt ungleich mehr
in der Tatsache , daß es wieder eine deut¬
sche Filmproduktion in unserer Zone
gibt , als in der qualitativen Bewertung ,die man diesem Auftakt zuerkennen kann .
Ein Film, , der sich an das bewährte Mit¬
telmaß hält , durch den in gedrängter Epi¬
sodenfülle zwar das erregende Geschehen
unserer Tage anspricht , in dem aber we¬
der stilistisch noch inhaltlich ein neuer
Weg betreten ist .

In der Besetzung , die altbewährte Kräf¬
te wie u . a . Willi Birgel , Viktor de
K o w a , Viktor S t a a 1 . Winnie Mar¬
kus , Walter K i a u 1 e h n , aufweist , ra¬
gen Erich P o n t o und der Münchner
Charakterdarsteller Otto Wernicke ,
vor allem aber Sybille Schmitz her¬
vor , die einer gehetzten Jüdin erschüt¬
ternd Gestalt verleiht . Die Uraufführung
im Münchner . Luitpold - Theater erfolgte
im Rahmen einer repräsentativen Fest¬
vorstellung . K . Köbelin .

Professor Schnabel 60jährig
Professor Franz Schnabel , der am 18. Dez .

seinen 60. Geburtstag beging , ist mit der
Stadt Karlsruhe durch langjährige wissen¬
schaftliche und Verwaltungs -Arbeit ^ aufs
engste verbunden . . Er zählt heute zu den be¬
deutendsten deutschen Historikern .

Schnabel ist .gebürtiger Mannheimer , war
lange Jahre im badischen Gymnasialdienst ,
zeitweise Direktor des General -Landes¬
archivs in Karlsruhe , seit 1922 Professor an
der Technischen Hochschule . Unter dem Na »
tionalsozialismus wurde er seines Amtes ent¬
hoben , sejne „Deutsche Geschichte “ unter¬
drückt und aus den Bibliotheken entfernt .
Nach 1945 übernahm Schnabel . als Landes¬
direktor das Kultusministerium und damit
die Neuorganisierung des gesamten Schul¬
wesens in Nordbaden ; zugleich wurde er
als Professor in Karlsruhe wieder rehabili¬
tiert . Im Sommer 1947 qahm er einen Ruf
als Professor der neueren Geschichte und
Universalgeschichte in München an . Seine
„Deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert “
wird in einer neuen Auflage bei Herder
vorbereitet der erste Band wird Anfang
1948 erscheinen .

Die Deutsche Akademie der Wissenschaf¬
ten zu Berlin hat in ihrer Sitzung vom 23 .
Oktober 1947 Professor Schnabel zum korre¬
spondierenden Mitglied der Philosophisch -
historischen itlasse ernannt .

Gegen die Entnazifizierung Veit Harlans
protestierte der Verband der Filmproduzen¬
ten der amerikanischen Besatzungszone in
einem Telegramm an den Zentralausschuß
für die Ausschaltung von Nationalsozialisten
in Hamburg . (Dena ) h .

Ernst Lubitsch , der bekannte deutsch -
amerikanische Filmregisseur , ist am So. No¬
vember in der Nähe von Hollywood gestor¬
ben . (Dena )

Nicholas Murray Butler , der amerikanische
Publizist und emeritierte Präsident der Co¬
lumbia -Universität in New York starb ha .
Alter von 85 Jahren .

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwort !. Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche All -
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press )., SNB (Sowjet . Nacfar .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Amt . Kriegsstraße 88 .
Evg. Gottesdienste . Samstag , 20. Dez. 47 : Matthiusklrche :

20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 21. Dez. , 4. Advent :
Albsiedlung : 9 .45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 und ' 10
Uhr Schumtt. Markuskirche : 9 .30 Uhr Wodilla . Christus¬
kirche ; 10 URir Löffler . Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Stein .
Weiherfeld : 8 Uhr Stein . Wilhelipstraße 14: 8 u . 9.30
Uhr Löw. Luisenstraße 53 : 8 und 9 .30 Uhr Streitenberg .
Hafzlngerstraße : 8 und 9.30 Uhr Feßler . Rintheim : 14 Uhr
Fehn , Hagsfeld : 9 .30 Uhr Steinmann . Rüppurr : 9 .30 Uhr
Schulz . Diakonissenhaus : 9 .30 Uhr Kirchgang in Rüppurr .
Städt . Krankenhaus : 10 Uhr .

Ev. Gemeinschaft , Amalienstr . 77. So. , 9 .45 ; 1. Weihn .-Tag
9.45 Uhrj 2. Weihnachtstag 19 Uhr.

Ev.-luth . Gemeinde . Sonntag , 21. 12. , 10 Uhr , Gottesdienst ,
anschließend Christenlehre .

Methodistengemeinde (Frledenskirche ), Karistr . 49b. So. ,
9 .30 Uhr Predigt * 15.30 Uhr Weihn .-Feier d . S .-Scfru!e .
1. Christtag : 9 .30 Uhr Festgottesdienst . 2. Christtag : 17 U .
Weihn .-Feier d . Jugend . Durlach , Auerstr . 20 : So. , 9.30 U.
P . Schwindt ; 19 Ubr W .-Oratorium . 1. Christtag : 9 .30 Uhr
Festgottesdienst , Superintendent Mann .

Möttilnger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaal
Christuskirche , Mittwoch , abends %8 Uhr , Riefstahlstr . 2 ,
part . , links . Durlach : Donnerstags *46 Uhr , Gewerbeschule .

Christengemeinschaft (Münz) : So. , 10 Uhr , Weihehandlung .
Freireligiöse Gemeinde : Sonntag , 21. Dez. 47 , vorm . 10 U. ,

Munz-Saal , Waldstraße 79, Sonntagsfeier . Vortrag von
Dr . Goegginger , Mannheim . Thema : „Heilige Mitternacht ' ’.

Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagner -Str . 11. Gottesd . : Jed . So. 10 UHr , jed . Mi . 7 Uhr.

Gemeinschaft der S .T.-Adventlsten , Kriegsstr . 84 : Samstag ,
9.30 Uhr Bibelschule , 10.15 Uhr Pred . , 19.30 Uhr Jugend .
Sonntag 10 Uhr Ktnder -Religionsunterricht , 17 Uhr Vor¬
träge über zeitgemäße Themen .

Famiiien -Nachrkhten

Philipp Becker , Kraftf . , starb am 16. 11. , i . A. v . 41 J. ,
i . Frkf ./Oder n . s . §ntl . aus russ . Gefscb . In st . Tr . :
Gertrud Becker geb . Fehrer u . Ang . , K.-Schremppst . 31.

Emil Selter , Schlosser , m . tt>. M^nn u . gt . VI . , ist i . A . ▼.
64 J . a. 17. 12. v . uns geg . Frida Seiter , Frida Schwab
u . alle Ang . Durlacb , Grötz . St . 19. Beerd . 20 . 12., 14.30.

Anna Höflich , u . 1b. Mutter u. Großm . , ist am 19. 12. 47 ,
i . A . von 66 Jahren entschl . In tf . Tr . : J . Höflich "ü.
Angeh . Fam . Schmidt . Beerd . 22. 12, 14 Uhr , Durlach .

iung geoeo oeium :
Herwig verw . Näifer geb . Rattel -

tr . 1, 20. Dezemi>er \ 1947 .
Ichmidt geb . Lang, Karlsruhe , Loh-

Ihre Verlobung geben bekannt :
Edith Weißinger — Heinz Vollmer , Khe .-Durlach , Auexst . 66,

Heilbronn a . N . , Weihnachten 1947.
Elfriede Kemm — Helmut Kemm, Graben , Biscnarckstr . 68,

Hauptstraße 31. 21 . Dezember 1947. *
Irma Hügel — Peter Weinspack . 21. 12. 1947. Karlsr ., Berck-

mfüllerstraße 20 .
Ihre Vermählung geben bekannt :

Eugen Herwig — Liselotte
müller , Khe . , Geranienstr .

Robert Schmidt — Lotte Schmidt
feldstraßb . 41 , 20 . Dezember 1947.

Kar! Ostertag — Ruth Ostertag geb . Kopp , Khe .-Durlach ,
Kärntnerstraße 43, 20. Dezember 1947.

Otto Müller — Trudel Müller geb . Berdon , Durlach , Killis-
feW -straße 4, Tr . : 20. 12. 47 , 14 Uhr , Lutherkirche .

Sgt . Joe D. Hines — Hannelore Hines geb . Hay . Diana/
Westvirginia , USA. , Khe . , Hardtstr . 37a , 13. 12. 47 .

Fritz Frey — Brunhilde Frey geb . Zimmerle . Khe . , Rinf*
heimer Str . 33 . 20. 12. Tr . ^ H2.30 , Gemeindeh . Haizingerstr .

Carl Slfakis — Maria Luise Sifakis geb . Balluff. Pittsburg
(USA) , 20. Dezember 1947.

William Henry Mueller _ Irmgard Mueller geb . Notheis .
New York . Khe -, Gartenst . 44a. Tr . 20 . 12. , 13.00 , Christ .-K.

Albert Bippi — Friede ! Bippl geb . BeinerL Stuttgart . Bruch¬
sal , Kaiserstr . 15. 20. Dezember 194-7.

Geboren :
Michael Berthold ist angek . I . dankb . Fr . : Walter Graff

l[{ u . Frau Gretl , z . Zt . N . Vinz .-Krankenhaus , Dr. Stahl .
[J Klaus -Theodor : Uns . 2. Junge ist uns geschenkt . In Freude :

Kurt u . Annemarie Uimer , z . Zt . Prof . Linzenmeier .
Wolf -Dieter Walther . Ein kräft . Junge i . angek . W .-D. Hey-

znann u . Fr . Liebtrant geb . Hugo . R .-Wagner -Str . 8. 18. 12.
Robert Alexander , uns . Stammt , ist da Jimmy Dordewic u .

Frau Elisab . geb . Schuster , z / Zt . Priv .-Khnik Dr. Stich .
Rosa Dorothea Marika ist angek . Joh . Gräber u . Frau Berta

geb . Müller , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .
Ingrid Karin ist angek . In gr . Fr . : Heinrich Krieger « . Frau

Magdalena geb . Haas , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .
Helene Gabriele ist glückl . geboren . In gr . Freude : Jak ^b

Hofmann und Frau Thea , z. Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .
Iris Marion : Uschis Scbwesterch . i . a . 15. 12. angek . Rudi

Hoffmann u . Fr . Helga geb . Scholl , Graben , Kußmaulst . 6.

Veranstaltungen

Die Kurbel , Kaiserstr . 211 , an der. Hauptpost . Letzte Tage !
Der große Lacherfeig : „Der kleine Grenrverkehr ” . 13.00 ,
15,30 , 18, 20 .30 Uhr . Montag wegen Einbau neuer Maschi¬
nen und Tonanlage geschlossen . —- 25. Dez. Premiere
Jubiläumsprogr .^ l - Jahr „Die Kurbel ” Weihnachten 1947,
Ingrid Bergman , Charles Boyer „Das Haus der Lady A ‘-
quist ” in deutscher Sprache . — Heute Samstag Spätvor -
stelhmg : „Der kleine Grenzverkeiu ” , 23 Uhr.

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . „Die Frau , von der man
spricht ” m-it Spencer Tracy u . Katharine Hepburn . Der
Film mit dem Ehrentitel : „ Film des Jahres 1947” . In
deutscher Sprache . Anfangszeiten : 15, 17.30 , 20 Uhr . Vor-
verk . : Theaterkasse : 10—12 Uhr u . Sport -Hörrle , Durl . Tor.

Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283. Vom 19. bis 26. 12. 1947 :
Im Film : Der amerik . Unterbaltungsfilim „Jeder hilft sich ,
wie er kann ” mit Jean Arthur , Joel Mc Orea u . a . m.
Vorstell , tägl . 15.30, 17.45 u .' 20.00 Uhr sowie So. 13.30 Uhr .
Auf der Bühne : 20. 12. , 13.30 Uhr : , JDas tapfere Schneider¬
lein ” , 20. u . 21 ., jeweils 22.00 Uhr : „ Land des Lächelns ” ,
2! . , 11 Uhr „Hansel u . Gretel ” , 25 . , 11 Uhr „Hansel u.
Gretel ", 25. , 22 .00 Uhr , ,Frau ohne KuS " , 26. , 11.00 „Hän-
sei und Gretel ” , 26. , 22.00 Uhr „ Friederike ” . Vorverkauf
für Film u . Bühne , Wo , ab 14 u . So . ab 13 U . u . tel . Best .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 {Durlacher Tor) . Sie sehen
Fred . March u . Alexis Smith in „ Die Abenteuer Mark
Twains ” . In deutscher Sprache . Anfangsz . : 15, 17.30 , 20 U .
Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr.

Gloria -Palast , Rondellplatz . Unser Festtagsprogramm ! Ein
Spitzenfilm der United Artists : „ Unsere kleine Stadt ” , in
deutscher Sprache . Nach dem bek . Bühnenstück von Th .
Wilder . Beachten Sie bitte unsere geänd , Anfangszeiten :
13.30, 15.45, ltf u . 20.15 Uhr . Vorverkauf ab 10 Uhr .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951. „Seiner
Zeit zu meiner Zeit ” . Ein heiteres Spiel um die Liebe . In
den Hauptrollen : Hannelore Schroth , Paul Klingler , Ernst
Waldow u . a . m . Beginn : 15.30, 17.45 , 20.00 Uhr . So. 13.30 ,
15.30 , 17.45 , 20 .00. Mo. u . Di . 16 u . 20. Vorverk . tgl . 10-12 U.

Regina -Lichtspiele in K.-Rtippurr , Lützowstr . , Ecke Lange¬
straße . Vom 19. 12. bis 25 . 12. 1947 „Nacht im Hafen ” .
Anfangszt . : 20 Uhr . Karten eine Stunde vor Beginn . —
Ein Weihnachtsprogramm für unsere Kleinen . Der schöne
Märchenfilm : „Der kleine Däumling ” . Vom 19. 12. bis
26. 12. 47, jeweils 17.00 Uhr .

Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Uns . Weihnacbtsprogramm : Der
weltbek . Clown Charlie Rivel in „Akrobat Sch-ö-ö-ön” m .
Clara Tabody , Karl Schönböck , Hans Junkermann . Wo .
15.30 , 18.0Ö, 20. 15; So. u . Feiert . : 13.30, 15.45 , 18.00, 20.15U.

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Vom 19. bis 26 . 12. 1947. Ilse
Werner tanzt , pfeift u . singt zu den Melodien Peter Igel-
fcoffs : „Wir machen Musik ” . Vorst , tägl . 15.00 , 17.45 und
20.00 Uhr , So . 13.30, 17.30 , 20.00 Uhr . Vorverkauf Wb . ab
M .30 , So . ab 13.00 Uhr und tel . Bestellung .

M .T. in K.-Darlach , Ruf 864 : Unser Weihnacbtsprogramm :
Ilse Werner , Viktor de Kowa in „Wir machen Musik ” .
Eine gutgelaunte musikal . Filmkomödie . Wo . 15.30, 17.45,
20 . 15. So. u . Feiertags : 14.00, 16.15, 18.30, 20.45 Uhr . Heute
Spätvorstellung 22. 15 Uhr .

Konzert -Kaffee „Grüner Baum” , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 .
Nachm , u . abends Konzert . Dienstags , Donnerstags und
Freitags ab 16 Uhr Tanz au# 2rwei Tanzflächen . In ''der
Weihnaehtswoche auch am 2. Feiertag und am Samstag ,
den 27. Dez. , ab 16 Uhr Tanz . Am 31. Dez. „ Großer
SUtvesteibair ab 19.30 Uhr . Tischbestellungen rechtzeitig
erbeten . Am 2. Weihnachtsfeiertag und an Silvester
Polizeistundenverlängerung .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 . Tel . 4259 .
Ab Dezember tägl . ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert ,
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . SaBistag u . Sonntag
das große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Sonn- u . Feiertags finden 2 Vorstellungen statt ,
16 und 20 Uhr . Vorverkauf 11—13 Uhr im Lokal .

Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz- u . Hebelstr . Unser Pro¬
gramm mit dem Czudel -Duo, Tempo -' Und Springtanzpaar ,
tägl . 19.30 Uhr Kabarett u . Tanz . Sonn - u . Feiertags 15.30
Uhr Nachmittagsvorstellungen und Tanz.

Passage -Palast -Variete , Passage - 20—26, Ru# 4742 . Freitag ,
Samstag u . Sonnt , unser Festprogramm . (Siebe Plakat -
anscblag .) Variete -Beginn 20 Uhr . Nachtkabarett mit Tanz
22 Uhr . Jeden Sonnt . , 15 Uhr , Fam .- o. Kindervorstellung
zu ermäß . Eintrittspr . , Erw . 4.— RM, Kinder 2.— RM .
Musik und Tanz in der Cocktail -Stube . Tägl . geöffnet
ab 19 Uhr , Mittw . , Samst . n . Sonnt ab 15.30 Uhr . Vor¬
verk . Fieit . , Samst . u . Sonnt , v . 11— 13 Uhr und 1 Stunde
vor Beginn der Vorstellung .

Palais Cafd-Bär , Herrenstr . 45/45a (Palaisgarten ) , Ruf 4713 .
Samstag , 20. 12. , ab 16 Uhr , Tanz . Sonntag , ab 16 Uhr ,
Montag u . Dienstag , ab 19 U . Unterhaltungskonzert . Mitt¬
woch , 24 . 12. , geschlossen . Donnerstag , 1. Weihnachts¬
feiertag , ab 16 Uhr großes Unterhaltungskonzert . Freitag ,
2. Weihnachtsfeiertag , sowie Samstag , 27. , u . Sonntag ,
28. 12. , ab 16 Uhr Tanz mit der Kapelle MO-TA-RHY. Ab
Silvester gastiert die Kapelle Oskar Belikan .

Cafd am Zoo, Ettlinger Str . 33. Zwei Kapellen spielen für
Sie zum Tanz . I . Kapelle Kay-Kortens Trio , 2 . Kapelle
Heinz -Korten -Chattanoogers . Tanztage : Montag , Mittwoch ,
Donnerstag (ab 15.30 Uhr) , übrig « Tage Unterh .-Konzert .
So. ab 15.30 U. durchgeh . Unterh .-Konz. Die . Betriebsruhe .

Tanzb» Maxim (ehern Roederer ) , Zähringersti . 19, TeJ . 3320 .
Montag , Mittwoch , Freitag Tanz Es spielt Friedrich Spitz,
nagel mit seinem Quartett . Tägl ab 19.30 Uhr geöffnet .

Konzert -Kaffee Museum , Waldstr . 32 , Ruf 6600 . Täglich
nachmittags u . abends Konzert . Montags geschlossen .

Konzert -Cafd Ellenlieder , führend am Hauptbahn hoi , Tel .
8355—56 , tgl . nachm , u . abds . Unterhaltungskonz . Es spielt
z. zt . m . gr . Erf. Hans Lennartz . Jed . Freitag Wunschfconz .

Zum Blücher (Haltestelle Yorckjtraße ) . Jeden Samstag ab
20 Uhr Tanz .

Grüner Baum in K.-Rüppurr . Samstag , 20. 12. , v . 18—24 Uhr :
OSentl . Tanz . Es . spielt Kapelle Böhmerwakl .

Gasthaus zur Lokalbahn , Grftnwinkel . Samstag , 20. 12. , ab
19 Uhr öäentliohe Tanzveranstaltung .

Zum Lamm in K .-Durlach . Jedei ^ Montag , Mittwoch und
Samstag ab 19 Uhr Tanz .

Christuskirche Karlsruhe : Weihnachts -Motette . Freitag , 26.
Dezember 1947 (2. Weihnachtstag ) , 18 Uhr : Else Blank ,
Sopr ., W . Rumpf , Orgel . Eintr . RM 2.— (einscjil . Nolgem .) ,

Konzertdirektion Send E. Weegmann
Erich Ponto u. Edith Heerdegen am 21 . 12. , 11 Uhr , in der

„Kurbel ” ernste u . heit . Dichtung : „Es weihnachtet sehr ” .
Konzertdirektion Kurt Neuieldt .

Beethoven -Klavierabend Georg Koller , heute Samstag , 20. 12. ,
19.30 Uhr , Munzsaal , Waldstr . 79. Konzertkarten als Weih¬
nachtsgeschenk : 6 Beethoven -Kammermusikabende des
Köckert -Quartetts an jedem zweiten Dienstag vom 6. Jan .
bis 16. März . — Sämtl . Mozart -Klaviersonaten spielt an
4 Abenden (17. , 18. , f9. , 21. Jan .) Prof . Dr . Greeff. Einzel-
Konzerte : Stamitz -Quartett Sonntag , 28. Dez. , 10.30 vorm .
Orgel -Konzert Martin Günther Förstemann am Neujahrstag ,
16 Uhr , Klavierabend Hermann Bischler Samstag , 3 . Jan . ,
19.30 Uhr , Munzsaal .

Thoator

Qadisches Staatstheater (Konzerthaus )
Sonntag , 21. 12., 10 Uhr : „ Schneewittchen “ (Vorst , f. Flücht¬

lingskinder ) . Weihnachtsmärchen ▼. Semper -Reiner . 14.30
Uhr : „Schneewittchen “ . 19 Uhr : „ Die verkaufte Braut “ .
Komische Oper von Friedrich Smetana .

Montag , 22. 12., 15 Uhr : „ Schneewittchen “ . 19.30 Uhr : „Eia
Inspektor kommt “ (Kulturbund 7. Reihe ) . Schauspiel m
3 Akten von John B. Priestley .

Dienstag , 23. 12. , 14.30 Uhr : Geschlossene Vorstellung für
Firma Barsdidorff . 19 Uhr : „ Der trojanische Krieg findet
nicht statt “. Ein Stück von Jean Giraudoux (Platzmiete A) .

Mittwoch , 24 . 12. , Keine Vorstellung .
Donnerstag , 25. 12., 13.30 Uhr : „ Schneewittchen “. 17.30 Uhr:

„ Der Rosenkavalier “ . Komödie f. Musik von Hugo von
. H-otfmannsthal . Musik von Richard Strauß

Freitag , 26. 12., 10.30 Uhr : „ Schneewittchen “ . 18 Uhr : „Die
Zauberflöte “ . Oper von Wolfgang Amadeus Mozart .

Samstag , 27. 12#v 14.30 Uhr : „Schneewittchen “ . 19 Uhr : „ Der
fidele Bauer “ . Operette von Leo Fall .

Sonntag , 28 . 12., 10.30 U . : „ Schneewittchen “ . 14 U . : «Weih¬
nachtliche Feierstunde für die Neubürger . 18.30 Uhr : „ Die
sechste Frau “ . Komödie von Max Christian Feiler .

Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde ).
Vorstellungen im Passage -Palast :

Sonnt ., 21. 12. , 10 U . : „ WjÄh dem , der lügt “ (geschl . Vorst .) .
Montag , 22. 12., 14.30 Uhr : „Das tapfere Schneiderlein ' *.

Märchenspiel von Robert Bürkner . 18 Uhr : „ Das Mädchen
Violäne “ (Verkündigung ) . Miete D u . fr . Verkauf .

Donnerstag , 25. 12., 14.30 Uhr : „ Das tapfere Schneiderlein “ .
Weihnachtsvorstelhing : 16 Uhr : „Das Mädchfen Violäne “
(Verkündigung ) . Fr . Verkauf . , ,

Gastspiel im „ Rheingold “ , Mühlburg .
Samstag 1, 20. 12., 13.30 Uhr : „Das tapfere Schneiderlein “ .

Als Geschenk unSer.e Weihnachtsgutscheinhefte mit sechs
verbilligten Vorstell . im Theaterbüro u . i . all . Vorverkst ..

Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach
Dienstag , 23. 12., 15.00 Uhr : „Hansel u. Gretel “ . 18.00 Uhr :

„Hänsel und Gretel “ .
Donnerstag , 25. 12. , 15 Uhr : „Hänsel und Gretel “ . 18 Uhr :

Premiöre „ Friederike “ , Operette von Franz Lehär .
Die . , 30. 12. , 15 U. : „Hänsel u. Gretel “ . 19 U . : „Friederike “ .
Mittwoch » 31. 12. , 18 Uhr : „Der Vetter aus Dingsda “ .

Volkstheater Karlsruhe : „ Rheingold “ , Mühlburg .
Samstag , 20. 12. , 22 Uhr : „Das Land des Lächelns “ m . Theo

Herrmann als Sou Chong (ehern . Opernhaus Frankfurt ) .
Sonntag , 21. 12. , 11 Uhr : „ Hinsei u. Gretel “ . 22 Uhr : „Das

Land des Lächelns “ mit Josef Hattemer als Sou Chong
(ehern . Nationaltheater Weimar ) .

Donnerstag , 25. 12. , 11 Uhr : „ Hänsel und Gretel “ . 22 Uhr :
Der Vetter atts Dingsda “ .

Freit . , 26.12. , 11 U. : „Hänsel u. Gretel “ . 22 U. : „ Friederike “ .
Sa. , 27. 12. , 13.30 U . : „Hänsel u . Gretel “ . 22 U. : „ Friederike “ .
So. , 28. 12., 11 U. „ Hänsel u . Gretel “ . 22 U . : „ Friederike “ .
Mittwoch , 31. 12., 13.30 Uhr : „Hinsei und Gretel “. 22 Uhr :

„ Der Vetter ^ ps Dingsda " .

Internationale Artisten -Loge Khe . Mont . , 22. 12. 47, 14 Uhr,
findet im Kabarett Roland , Kreuzstr .

* 14, die Schlußjahres -
versammlung statt . Alle Artisten werd . z . Teiln . aufgef .

Gesangverein Freundschaft Khe . : 26. 12.- 47, 16 Uhr , Weih¬
nachtsfeier im ob . Saal d . Rest , zum Salmen (Ludwigspl .) .

Säugerlust Khe . 2. Weihnachtsfeiertag , 18 Uhr , im Kan¬
tinensaal Haid & Neu , Weihnachtsfeier .

Karlsruher Liederkranz « . V.( Fuldisches Reich . Samstag ,
20. 12. . 19.45 Uhr , im Verteinslokal — Weihnacbtsstall — }
So ., 21. VI. , 15.30 U. , i< Vereinslok . Fam .-Weihnachtsfeier .
Die Mitgl .-Kart . sind vorzuzeigen . Orden anleg . Die Drei.

Schwarzwaldverein und Bergwacht -Schwarzwald : Weih¬
nachtsfeier , Montag , 22 . 12. , 19.30, pünktlich , Munz-Saal .
Eintr . f. Mitgl . u . deren Angeh . gg. Vorz. d . Mitgl .-Karte -

Amtlich* Bekanntmachungen

Die Ausgabe der Lebensmittel - u. Versehrtenkarten für die
110. Z .-P. erfolgt : am Mont . , 22. , u . Dienst . , 23. 12. 47 , so¬
wie Mont . , 29 . , u . Di . , 30. 12. 47, in den Bezirken 3 u . 5?
von Montag , 22 . , bis Mittw . , 24. 12. 47, in den Bezirken
1, 2, 4, 6, 12—13; von Mont . , 22. , bis Dienst ., 23. 12. 47, .
in den Bez . 7, 8 , 9, 10, 11, 15 u . 16; am Montag , 22 . 12. 47,
M dem Bezirk 14. An Nachzügler werden die Karten erst

ab Montag , 29. , bzw . 31 . 12. 47 , ausgehänd . Alles Nähere
ist aus den Anschlägen b . d . Bezirksstellen bzw . bei den
bekannten Aushangstellen zu ersehen . Die Ausgabezeiten
sind diurefogehefid von 8.30 bis 17 Uhr . Am Mittwoch , 24. ,
beztw. Mittw . , 31. 12. 47 , bis 13 Uhr . Im Stadtteil Durlach
von 8— 13 u . v . 14— 17 Uhr . Ausgabezeiten f . Selbstversor¬
ger : Bei den Bez . , « wie für Normalverbraucher ; Hagegen
findet d*e Ausgabe für die Bez. 1, 2 , 4 , 5 u . 13 im Er¬
nährungsamt Otto -Sachs -Str . 5 v . Montag , 22 . , bis einschl .
Mittw . , 24 . 12. 47, durchgehend voh 8 .30 bis 15 Uhr , am
Mittw . , 24. 12. 47 , u . Mittw . , 31. 12. 47 bis 11.30 Uhr statt .
Die Ausländer erhalten ihre Lebensmittelkarten am 22. ii .
23 . 12. 47 bzw . 29. u . 30 . 12. 47 buchstabenweise . An
Nachzügler erst ab 5. 1. 48 . Die Zul^gekarten an politisch
u . rassisch Verfolgte werden ab Mont . , 5 . 1. 48 (A—L) u .
Dienst . , 6. 1. 48 (M—Z) b . Eraährungsamt ausgehändigt .
Die Lebensmitteik . für Wanderpersonai werden beim Er-
nährungsamt u . für Pers . mit befrist . Aufenthalt bei der
Zu-zugsstelle im Wohnungsamt ab Mont . , 9. 12. 47 , aus¬
gegeben . Die Zusatzkarten für werd . u . still . Mütter der
11Ö. • Z.-P . werden beim Ernährungsamt Khe .-Stadt ab
Mont . , 22. 12. 47 , in Durlach am 29.. u . 30 . 12. 47 ausge¬
geben . Die Abstempel , d . Schwarabrotanarken d . 110. Z.-P.
erfolgt ab 29 . 12. 47 beim Ernährungsamt . Mit den Lebens¬
mittelkarten werden Raucherkarten ausgegeben . Die Emp¬
fänger von Versehrtenzülagen erhalten eine Sondermarke
für den Bezug von zusätzlichen Rauchwaren . An Kinder
unter 14 J . werden keine Lebensmittelkarten ausgehänd .
Die Lebensmitteik . werd . nur geg . Vorlage der vom Ar¬
beitgeber od . Arbeitsamt ordnungsgemäß bestätigt . Regi¬
strierkarte ausgekändigt . Khe . , 17. 12. 47. Ern .-A . K .-St.

Bienenhonig . Auf Grund d . Vorbest . werd . an Normalverbr .-
.Kinder v . 0—6 J . ausgeg . : 500 g Bienenhonig auf den
Enks u . rechts v . Mengenaufdr . m . d . Buchst . „ H " ver -
seh . 250 g Zuckerabschn . d. Lebensmitteik . 14, 15 u . 16
Eine Belieferung der ebenfalls mit „H” bezeichn . 250-g-
Zuckerabschn . der Lebensmitteik . 24 , 25 , 34 , 35 , 44 u. 45
darf nicht erfolgen . Die Ware ist m dem Geschäft zu
beziehen , bei dem die Vorbest , abgeg . w . Zum Nachw .

'hierfür ist der Stamanabschn . d . Lebensmitteik . 107 mit
dem Vorbestellvermerk vorzuleg . Für Nachzügler des
Stadtkr . Khe . , die nicht vorbest , haben , sind folgende
Gesoh . einges . : Reformbaus Alpina , Adlerstr . ; Reformhaus
Neubert , Karistr . 29 ; Refbrmh . Neuleben , Douglasstr . 24 ;
Reformh . Lutz , Kaiserallee 77a ; Reformh . Böser , Durlach ,
Pfinztalstr . 11; Urban Grziwa , Durlach , Pfinztalstr . 25 ;
Fr . Hopf , Zähringerstr . 60to; Drogerie Roth , Herrenstr . 26 ;
Anna Seeger , Werderstr . 31 ; Karl Müller , Jollystr . 15 ;
Wilh . Mappus , Uhlandstr . 21 ; Jos . Köhly , Goethestr . 35 ;
Fr . Müller , Durmersheimerstr . 93 ; Frieda Brunner , Aga-
thenstr . 24 ; Jos . HÖferlin , Ridhthofenstr . la ; ElsMJCasper ,
Marie -Aiexandra -Str . 18 ; Erich Rolle , Neckarstr ;vp3 ; Else
Fischer , Lützowstr . 14a ; Luise Heitzmann , Essenweinst . 47.
Die Nachzügler -Geschäfte des Landkreises Khe . sind bei
d. Karterrst . zu erfr . Khe . , 12.12.47 . E.-A. Khe .-Stadt/ -Land.

Trockenmilch . Es werden aufgerufen : 200 g Trocken §EjMilch
für Erw . aiif Abschnitt 908 der Lebensmittelkarte 11 mit
Aufdruck , Ŝt . Karlsruhe ” ; 300 g Trocken -E-Milch f. Ju¬
gendliche u . Kinder auf Abschn . 908 der Lebensmitteik . 12
u . 13 mit Aufdruck „St . Karlsruhe ” . Abrechnung mit Be¬
standsangabe bis 17. Jan . 1Ü46. Emährungsaimt Khe .-Stadt .

Kochmebl . Im Rahmen d . Brotration können an Verbraucher
über 3 J . bezogen werden : 750 g Koctwnehl a . Abschn . 907
der Lebensmitteik . 11— 14, 21—24 und 31—34 mit Aufdruck
„St. Karlsruhe ” in Verbindung mit einem Brotabschnitt
über ,1000 g . Der Verkauf erfolgt nur durch Bäckereien .
Karlsruhe , 17. 12. 1947 . Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Weihnachtszuwendang der Schülerspeisung » Ausgabe der
Weihnachtszuwend . gegen Rückgabe der auagegeb . Gut¬
scheine am 20. 12. 1947 in den Schulen vormittags , in
den Speisestellen der Lehrlingsspeisang nachm , v . 17— 19
Uhr . Gefäß für V* Ifiter Kakaogetränk unbedingt mitbring .

Znteilung von Weihnachtskerzen : Weihnachtsk . erb . Säug¬
linge , Kleinstk . , Kieink . u . Kinder bis z . vollendeten
10. Lebensj . Die Ausg . von je 1 Weihnachtsk . erf . auf d.
Abschn . 903 mit d . Eindr . „Württb ./Baden ” d . Lebens¬
mitteik . f . d. 109. Versorgungs -Periode . An Säuglinge u .
Kleinstkinder : Kartenkennzahl 16, 15, 25 , 35 , 45 ; an Klein¬
kinder : Kartenkennz . 14, 24 , 34 , 44 ; an Kinder : Karten¬
kennzahl 13, 23, 38, 43 . Verteilerstellen f . Weihnachts¬
kerzen sind : Drog . , Seifenfaohgesch . , Verkaufsstellen d.
Firma Pfannkuch & Co . u . des Gemeinschaftswerkes .
Wirtschaftsamt Khe .-StadÜ-Land .

Ausgabe von Seife u . Waschmitteln . 1. Normalverbraucher :
F . die 109. Per . erf . die Ausgabe v . Seife u . Wasch¬
mitteln auf Abschn . d . neuen Seifenkart , mit d . Aufdr .
100/112 . D. Abschn . d . 109. Periode sind m . d . eingedr .
Mengen zu belief . Um die Abgabe v . Normalpaketen zu
ermögl . , kann der Einzelhandel bei Waschpulver und
Waschhilfsmitteln sämtl . Abschn . m . dem Aufdr . 109/112
belief . , womit gfeichzeit . die Versorg , in >diesen Artik .
für die 110. Per . durchgef . ist . Der Abschn . üb . 1 Stück
Rasierseife d . M-Seifenkarte m . d. Aufdr . 109/112 ist
ebenfalls zu belief . Dieser Abschn . beh . seine Gültigkeit
bis einsChl . 112. Per . ; die Belief , erf . nach Vorratslage .
Lose Abschn . dürfen nicht angenommen werden . Sämtl .
Abschnitte d. Seifenk . f. d . 105./108 . Periode sind ver¬
fallen u . dürfen nicht mehr eingelöst werden . 2. Zusatz¬
verbraucher (nur für Khe .-Stadt ) 1 Auf Zusatzseifenk . A
Abschn . Fs 3 — 1 Stück Feinseife : Abschn . W 3 “
2 N .P .Waschpulver . Auf Zusatzseifenk . B, Abschn . Fs 3
- 1 Stck . Feinseife ; Abschn . W 3 “ 1 N.P . Waschpulver .
Wirtschaftsamt Karlsruhe Stadt , -Land.

^ rzte ^ jLnwiU ^ Heilgraktik .
Dr. Wilhelm Wilde , prakt .

Zahnarzt , K. -Daxl . , v. 22.
12. 47 bis 6. 1. 48 geschl .

Rechtsanwalt Dr. D. Schönig ,
Karistr . 101, Telef . 7762 .
Sprechst . 3^2—SV» Uhr .

G . Schwall , Heilpraktiker ,
Kriegsstr . 75 . Praxis bis
4. 1. geschlossen .

Verloren

ladenofienhaltungszeiten vor bzw. nach den Weitmachtstelea »
tagen . Auf Anrag . d . Ind .- u . Handelskammer sowie das
einschläg . Fachverbände wenden die Verkaufszeiten f . -jlic
hachstäh . aufgef . Geschäfte fn‘ Ä®Snd. Ser Regelung vom
.17. 11. 4? für den 19., 22 . , 24 . , 27. tL 29 . Dez. 1947 Im
Stadtkr . Karlsruhe wie folgt festgesetzt : 1. Friseurgeschäfte
(Herren - u . Damensalons ) : a) für den 19. , 22. «md 29. 12.
1947 : von 8—12 u . 14—18 Uhr ; b) für den 24. 12. 1947 vom
8—12 ci. 14— 17 Uhr . Tabakwarengeschäfte : für den 22-
und 24 . 12. 1947 : von 9—12 u . 14—1? Uhr . Lebensmittel¬
geschäfte u . Nicht -Lebensmittelgeschäfte einscbL Waxen-
u . Kaufhäuser : a ) für den 24. 12. 1947 : von 9—13 und von?
1-4— 17 Uhr ; b ) für den 27. 12. 1947 von 9—15 Uhr durch¬
gehend ohne Mittagspause . Nichtl &bensmittelgesrfiäfte ein -
schließl . Waren - u . Kaufhäuser : geschlossen . Metzgereien :
für den 24. 1Z. 1947 : von 9—13 und von 14—17 Uhr . Bei
den nichtgenannten Geschäften verbleibt es bei der bis¬
herigen Regelung . Die Arbeitszeitbestimmungen werden
dh . diese Regel , nicht berührt . Khe . , 16. 12.. D . OberbgmsU .

Sonntagsdienst der Aerzte von Karlsruhe . Dr. Fehrmgez ,
Wlelandstr . 2 , Tel . 3980 . Dr. Kiefer , Aug .-Dürr -Str . 9 , Tel,
4388 . Dr. v . Renz , Gartenstr . 52, Tel . 23-22 . Dr. Bittmann ,
Schubertstr . 5, T . 9369 . Dr. Brauns , Breisgaustr . 2 . T. 7062 .

Die Anwaltskanrieien in Karlsruhe sind v . 25. Dez. <7 bis
2. Januar 48 für den Publikruinsverkehr geschlossen . Not¬
fristen werd . gewahrt . Anweltsverein Karlsruhe e . V.

Zn Weihnachten ! Ihre Kinder
.jubeln vor Freude über d.
schönen , lustig , u . rätsel - *
haft . Zauber - Kunststücke ,
die ohne Apparat kinder¬
leicht vorzuführen sind . 12
Schlagen -Kunststücke gegen
Voreinsendg . v . 15.— RM.
Karl Grüber , (13b) Haar b.
München , /Schließfach 2/K.

Tablettenröhrchen , Pipetlbn «
Augensaibenstäbchen , X s .
Y Verbindungsstücke fQr
Laboratorium , Salbenspatel
aus Glas in groß . Mengen
lieferb . Heidbrink , Spock/B ,

50 000 Trauringe „Goldelös "
per 1000 St. 1265 RM lie¬
ferbar . Lieferfrist 3 Wo»
Joh . Mader , (14a) Eßlingenr
Mettingen , Nuplalager .

Mit Hammer -Würze Ist 's fe¬
schafft , denn diese gibt d.
Suppe Kraft . Alleinherstel -
ler d. Hammer -Würze : Dr , +
Hammer & Co ., Feinkost -
Konserven - u . Nähnmtteä -
betriebe , Mannh .-Waldhof .

Mutti , gib mir einen halben
Teller , Diemer -Pudding sät¬
tigt mich viel schneller !
Die Hausfrau denkt , man
spart doch gleich mit Die¬
mer-Pudding — nährwert -
reich ! Er ist zu haben in
d . Fachgeschäften auf die
Nährmittelabschnitte . Her¬
steller ': Diemer & Co.«
NährmittelfrfRrik , Pforzh .

Sechsmal wöchentlich vrNon-
veiles de France “ d. gr.
Tagesztcjl in Deutsch und
Franzos . Akt . Nachr ., in¬
te ress . Aufsätze üb . Poli¬
tik , Wirtschaft u. Verwalt .«
Sport , u . gepfl . Unterhaiti
In ' all . Westzonen v . 1. Ja¬
nuar ab tägl . ins Haus ,
wenn Sie umgeh , b . Ihr .
Postamt bestell , (monatlich
7.50 RM zuzügl . Besteng .) .

Mako Vacuum -Trockner und
Vacuum -Verdampfer f . alle
Industrien . Vacuum -Treck .*
u. Tränkanlagen für die
Elektro -Industrie . Vacuuro-
u. Dnickimprägnieranlagen
f . Holz etc .

' Vacuum -De-
stillieranlagen , Autoclaven ,
mod . Anlagen f. d . Nah¬
rungsmittel - , Konserven -,
hrüchte verwert . , chem . u .
verw . Industrien . Bottiche ,
Fässer bauen : Mako -Union ,
Frankf ./M . , Forsthausst . 97.

Bin Wertgeschenk - der Bau¬
gutschein ! Für 30.— erb .
Sie d. umfangr . Bau-Buch
m . , viel . Plänen , Bildern ,
Sellisthilfeanleitungen , Zu¬
weis . d . Lizenzbaufirma u.
d . Baugutschein f . d. Ma¬
terialvorrecht z . Dümpert -
SchneFlbauweis ® (DRPa) .
Becker & Weber , Bonn a.
Rh . , Kaiser -Friedr .-Str . *>.

Schw . Ld .-Geldbeutel 17. 12.
veA . ^ Gt. Bel . Fundbüro .

Pelzhanuscbuhe v. Versehrt .
i . Kurbel , vl . Reiche Bel .
Waibel * Schützenstraße 27.

Grüne Packtasche : Dame m .
Kd. (29 . 11.) w gebet . , d .
Tasche an Gertrud Rinke ,
Wuppertal -Ronsdorf , Dicke-
str . 14, zu send . Gt. Bel.

Motorrad -Batterie Bahnhof
Weinbr . St . vl . T. Khe . 2703

Werbung
Carl Schöpf , Riefstahlstr . 10,

tauscht Da.-Fertigkleidung .
Denk . Sie an Weihnachten «

Jede Art Stoffe verarbeite
ich Ihnen f. Hosen , Sakkos ,
Trachtenjacken , Stutzer ,
Mäntel u . Anzüge in flotte
Formen , Ia . Ausführung .
Ebenso Wenden u . Umfor¬
men . M. Thiel , Rekord -
Kleidung , Khe. , Mark¬
grafenstraße 30a .

Ledertrachtenhosen : Bringen
Sie uns jetzt Ihre rep .-
bedürft . Ledertrachtenhose ,
damit sie bis zum Früh¬
jahr wieder tragfähig repa¬
riert werden kann . Sport -
Freundlieb , Khe . , Kaiser¬
straße 156. 1

Musikinstrumente : Vineue Gei¬
gen m . ,Bg . u . Zub . , Man-
dolin . m . Zub . sof . lieferb
Ferner 1 Meistergeige 1837
(Salzburg ) , Cello , Baßgeige ,
Ziehpos . versilb . , B-Tromp . ,
Flöten u . Klar . Gr . Liefer .
Gegenlief . v . Schellack u .
Spir . erf . J . Dorflinger , Han¬
dels vtr . Khe . , Albuferst . 12.

Das schönste Geschenk für
jeden Briefmarken -Sammler
ist das Austria -Briefmarken -
Einsteckalbuan (ges . gesch .
Neuh . !) Geg . Altpapier lie¬
ferb . ! Fr . Korenjak , Phila¬
telist .

"feedarfsart . , ■Karlsr . ,
Boeckhstraße 15.

Die beliebten Andrd - Weih¬
nachtslieder - Ausgaben für
versch . Instrum . u . Chöre
wieder lieferb . Andr6-Ver-
sandsortiment , (16)", Offen - 1
bach (Main ) . i

Weihnachtsgeschenk : f Mod.
Einkaufstaschen fertigt bei
Lief. v . 1 kg Papierschnur
u . etw . Buntgam lfd . an :
Notheis , Huttenheim , Bhfst .5
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